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Bis diese Nummer fertig wurde, 
|gab es den üblichen Endspurt - 
Streß, welchen diesmal aber 
| mehr Leute spüren konnten. Wir 
" |denken es hat sich gelohnt und 
sind mit dem geschattten ziemlich 
zufrieden, auch wenn wir eine 
‚noch breitere Vielfältigkeit und 
‚eine weitere Verbesserung der 
Anhaltlichen Qualität durchaus 
| anstreben. Diesmal mußten wir 
wieder einige Beiträge auslassen, 
um mit dem verfügbaren Plat 
|auszukommen. Um eine noch aus- 
|gewogenere Vielfalt zu schaften, 
hätten wir etwa 5-10 zusätzliche 
eiten benötigt, 


|Bei etlichen Artikeln werden ver- 
| schiedene Leute ihre ideologischen 
zw, ihre Identifikationsbilder be- 
| pinkelt sehen, Dies halten wir für 
Altes und es sit uns uieite un- 


jastbar/heilig sein. Es bleibt. 
[nur zu hoffen, daß es zur Bereit-, 
"| schaft, auch über ideologische 
[rabee zu reden, Auer wird 
Dabei erheben wir keinen An- 
ruch auf die ausschließliche 
[Wahrheit unserer Beiträge una 
je der Autoren, Letztendlich 
|habt ihr ja alle die Möglichkeit 
|uns zu schreiben, 


fe ihr sicher gemerkt habt, ha- 
‚wir das nachgeholt was die 
!e Ausgabe nicht hergeben 


iger hatte "habt Ihr zurück" 
Yir wollen hoffen, daß es jedem 
| möglich ist, etwas interessantes 
‚genauso etwas was Ihn 


[Am Schluß noch: wir suchen jede 
Menge Wiederveräufer in jede 
Menge von Städten! Das heißt pro 

rkauftes Heft 60 deutsche 
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MEN AT WORK 


Im Rahmen des "Wartime - Host Nation Support" 


Programms (Gast- 


landUnterstützungsprogramm) der NATO, das eine zusätzliche Einla- 
‚gerung von Munition für sechs amerikanische Divisionen, darunter die 
"Schnelle Eingreiftruppe" (RDF Rapid Deployment Force), vorsieht 
wie auch zur Erfüllung des "Rogers - Plan's, für die konventionelle 
‚Aufrüstung, sind die Munitionstransporte durch die BRD erheblich 


verstiirkt worden. Hierzu einige Hintergrundinformationen. 


Von Sunny Point, einem 
Militärhafen bei Norfolk/Virg. 
und von Barry, der US-Base 
bei Cardiff (GB), kommen neben 
‚recharterten zıyllen Schiffen 
auch die vier großen US-Militär 
transporter "American Rover" 
"American Ranger", "Am. Monarch‘ 
und "Am, Challenger", deren Ziel 
der staatliche " Privathafeı 
GARD D.8.A.G, In Nordenham 
nt. 
19P1 wurden dort allein über 
90, 000 t, US-Munition umgeschla- 
von (+), 1982 dürfte ;chon ei 
heblich mehr gewesen sein. 
Diese Munition wird von dort aus 
zum Teil direkt in Länder wie 
die Türkel genchafft, wo ale dazu 
dien! einen Haufen uniformierter 
Mürder und Folterknechte an der 
Macht zu halten, zum anderen 
jauf Züge und Binnenschiffe verla- 
|den und (atehe Karte) quer durch 
(as Land, 2u den UB-Depots ge- 
racht, 
[Etwa 300 Bombenzüge, mit jeweil 


Aktton 4 


ca. 300 t, Ladung sind derzeit pro 
‚Jahr unterwegs. Dazu kommen 
‚noch die Schiffe, hauptslichlich 
von der Reederei RHENIANIA, 

wie die RHENANIA "106", "108°, 
"202" und "272", 

Generelle Kennzeichen für Muni- 
tonstransporte aind zB, Contal- 
ner mit der Aufschrift US - MIL + 
VAN und die offen auf Paletten 
transportierten 60-80 cm langen 
Granaten, Von den spezifischen 
Kennzeichen sind bisher folgende 
bekannt geworden: 


ZUGE: 

Beim Transport 

‚Beim Transport von gefährlichen 
Gütern mit der Bahn müssen, nach 
internationalen Regelungen, sicht- 
bare Kennzeichen angebracht 
werden, 

Orangen Quadrat, ca, 15x15 cm, 
mit oder ohne der Aufschrift 
"EXPLOSIVE" 


Sy 


Diejenigen Waggons, die mit mas- 
‚senexplosiv-geführdetem Material 
(zB, Granat-Kartuschen) beladen 

sind, tragen noch ein ca. 30 x 30 
x 30 cm großes gelbes Dreieck, 


Die böcheta Onlahtenelute seiet 


ein 16 x 1 
"roter Ring a auf eeikanl Grand - 


jan. Diese Wagen transportieren 
|Zünder, Bomben und ähnliches. 


BINNENSCHIFFE 
[Beim Transport von gefährlichen 
‚Gütern müssen hier folgende 
[Kennzeichen angebracht werden: 
[Drei blaue Kegel (ß 65cm, Höhe 
/80 cm) deren Spitzen nach unten 
zeigen, oder drei blaue Lichter, 
(die ebenfalls an Bug und Heck 
befestigt sind, bedeuten eine 
"explosivgefährdete Ladung”. 


Emden 

Holland. Düsseladet 

Belgien-”" Köln 
Bonn i 


Koblenz® _ 


Besonders interessante Ziele 
der Transporte sind HANAU 
(bei Ffm), MASSWEILER (bei 
Pirmasens), MANNHEIM und 
VIERNHEIM (im Odenwald), wo 
nach Spiegel -Angaben zwischen 
2000 und 4000 t, amerikanisches 
Nerven-und Giftgas lagern, 
"Ein liter des Kampfstoffes VX. 
reicht theoretisch aus, eine 
Million Menschen zu töten und 
eine weitere Million lebensge- 
fährlich zu vergiften, " 
"Vier Millionen Liter der Kampf- 
stoffe GB und VX aber „..lagern 
gegenwärtig in den US-Depots in 
Hessen, Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg. 
(Zitiert aus "Seientifie American" 
nach "Spiegel®.) 


Den Munitionstransporten fällt 
nicht nur die Bedeutung zu, die 
einheimische Bevölkerung zu ge- 
fährden, sie sind auch nicht nur 
hier, um den "Frieden" noch 
waffenstarrender zu machen. 


Auf der Frühjahrstagung der 
NATO 1980, ist endgültig klar 
geworden, daß die BRD ein vor- 
gelagerter Stützpunkt der US- 
Streitkräfte ist. Ap den "militä- 


- Flugplatzkapazitäten erweitern, 
- weitere Wartungs-und Tankmör- 
lichkeiten für Militärmaschinen 
schaffen, 

- vorübergehende Unterkünfte 

für die "Schnelle Eingreiftruppe‘ 
RDF bereit halten. 


(Nach Muni-Info, aus ICA Bulletin 
v. 26. 11, 80, Natonotizen in 
Wehrtechnik 4/81 und 6/BL,) 


Damit müßte eigentlich auch der 
letzten Eule klargeworden sein, 
daß von hier aus das nlich: 
Vietnam gestartet wird - wenn 0x 
den amerikanischen Politikern 
und Wirtschaftsbossen opportun 
erscheint, 


Gegen die Munitionstransporte 
haben sich fast im ganzen Land 
Arbeitsgruppen und Bürgerinitin- 
tiven gebildet, die nicht warten 
wollen, bis es wieder einmal zu 
spät ist.Sie sind dabel die Bahn- 
höfe, Zugstrecken, Häfen, Flüsse, 
Kanäle, wie auch die möglichen 
Zielorte zu überwachen, 

Die Öffentlichkeitsarbeit beicinnt 
immer breiter zu werden und es 
ist zu hoffen, daß es gelingt, die 
Bevölkerung auf der politischen 
Ebene zu mobilisieren und nicht 
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Die bisher bekannten Transportstrecken der US-Armee für ihre Munition, 


[Zwei blaue Kegel (oder Lichter) 
Ibedeuten Ammoniak oder 
Igleichgestellte Güter als Ladung. 


ich die BRD wie folgt beteiligen: 
ein Potential an Zivilflugzeugen 
zum Zweck der Truppenverstär- 
kung bereitstellen, 

= Busunternehmen für den Trans- 
‚port von US-Soldaten von Brem« 
hafen nach Frankfurt, von wo aus 
sie zum Einsatzgebiet geflogen 
werden sollen, organisieren, 

= Hafenanlagen, zB. Bremerhafen 
und Nordenham, sowie Arbeits- 


Unterstützt die örtlichen 
Gruppen und 


Munitionstranspurt- 
Empfangskomlteen! 


‚Aktion 5 


| 
| 
| 


Iwartenden Forderungen aı 


IWonn gefangone die Forderung 
mach Zusammentogung s' 

[motl sie im Trakt um ihr 
Lobon gebracht word 
ihre physische und psychische 
Identität - unterstützen vir 
sie, Keine Fra 


Untorstützung gilt folglich 

[a 1 1 0 n Gefangenen. Folter 
und Isolation treffen alle 

[Gsfangonen, dato aufs, 
‚ind und sloh vom Knant= 
[öyatom nicht korrunpioren 
lassen, Unser Ziel int die 


IIn den nlichsten Monaten, wenn sich die großen Demonstrationen durch die 
itraßen wälzen, werden wohl auch die politischen Gefangenen versuchen 
lfür ihre Forderungen Unterstützung zu bekommen, Da es während der 
interstützungsaktionen nie möglich war eine inhaltliche Diskussion zu führen 
|veröffentlichen wir jetzt einen Diskussionsbeitrag, der sich mit den zu er- 
inander setzt, 


Die seit Jahren wiederholte 
Forderung nach Zusammenle- 
‚gung der politischen Gefan- 
‚genen setzt die Isolation 
Draussen auch im Knast fort, 


don 


still, 
au einer Öffentlichkeit, dio 
eine Vernichtung unserer 

Gefangenen verhindern kann. 
Stammheim {st oin Beispiel. 


Aber otwas anderes geht aus 
der Forderung nach Zusammen- 
‚gung und vor allem aus der 
Art vie sie propagiert wird 
hervon 
Nicht die soziale Revolution, 
‚der = 


‚Schaft umfassend, sondern ei- 
ne abstrakt politische Revo- 
Aution geistert in den Köpfen 
der 'antiimpis! 

Wir müssen unsere gesell- 
schaftliche Isolation 
Draussen aufbrechen und im 
Knast mit den anderen Knak- 
kis kämpfen. Das macht die 
Forderung nach Anerkennung 
der Genfer Kobvontion auch 
spalterisch, - davon abge- 
sehen, daß sie unrealis- 
tisch ist, Selbst der PLO 
wurde das Privileg nie zu- 
teil als 'echte! Kriegsge- 
fangene behandelt zu ver- 
den. Wenn die bundesdeut- 
sche Guerilla sich trotz- 
dem zu solchen Forderungen 
aufschwingt, hat dies mehr 


Wir vergessen in unserem 
Kampf mit und für die poli- 
tischen Gefangenen oftmals, 
warum sie eingeknastet sind 
und wofür sio gekämpft ha- 
ben. Ihre und unsere Ziele 
und Ideen gehen im Trott der 
Hungerstreiks und Zusammen- 
logungsforderungen unter. 


Die beste Hilfe für die 
politischen Gefangenen ist 
die Fortsetzung des Kampfes 
gogen die ganze Knastgesell- 
schaft. Damit ist beileibe 
nicht nur NATO und US-Inpe- 
rialismus gemeint, sondern 
Herrschaft überhaupt. 
Das ist der "zentrale Punkt 
unserer Mobilisierung" 

und nicht eine heraus- 
gelöste Einzelforderung. 


Wenn wir uns nur an der 
staatlichen direkten Re- 
prossion orientieren, also 
Knast und Bullen, können 
wir veder das Wesen kapita- 
listiacher Herrschaft be- 
greifen, noch unseren Wi- 
derstand dagegen ‚entwickeln, 


Die Orientierung an der Re- 
pression ist lühmend, Natür- 
lich ist Solidarität mit den 
Gefangenen selbstverstünd. 
lich = und nicht nur mit de- 
non aus der eigenen Sekte - 
Dafür brauchen wir den Er- 
mittlungsausschuß, die 
Schvarz-rote Hilfe und an- 
dere Gruppen. 


Aber selbst die Revolution 
ist nur Mittel und kann 


einer herrschaftsfreien 
Gesellschaft vergessen wer- 
den wir in den Köpfen der 
Menschen ein Vakuum eraeu- 
‚gen - und auch in unseren 
sigenen Bewußtsein, 


WUPPERTALER GENOSS/INN/EN 


jecheise, 4 uhr 30 und der 


1300 Jahrestag der auswanderer 

aus krefeld zu feiern, 
jum uns zu zeigen vie ver- 
bunden wir doch sind, 


6.00 uhr. wir fahren ab, 
alle noch leicht belämmert; 
[hunger una durst macht sich 
breit, auch eingeschlafene 
[Arschbacken melden sich. 


kurz nach neun machen wir 
joine pause in neuss, essen 
kurz was und fahren auf 
der landstraße weiter.kro- 
feld nähert sich, wir Tah- 
ren durch die vororte, 

rate kritische blicke von 
streifenbeamten die an uns 
[vorbeifahren. wir kommen 
ins zentrum - die spannung 
wächst. in der nähe vom 
jhauptbahnhof stellen wir 
unser auto ab. wir laufen 
I10s. punkt zehn sind wir 
Ida, gehen am friede-Freude 
I=eierkuchen-trerfpunkt und 
den ersten größeren vannen- 
jaufgebot vorbei.erstaunlich 
keine kontrollen, dafür 
laber nur an die 1200 - 1500 
jutonome und anti-iups zum 
11 gut ausgerüstet mit 
Iheimen und stöcken, kurz 
Inach zehn geht die demo los, 
niemand hält uns (bis jetzt) 
jauf. hab ein ungutes gefühl 
im bauch, müßt nochmal 
Ischeißen, tu’ auch (angst- 


derweil den ostwall hoch, 
jütogt dann in den sudwali 
I1inka ab, zwei hundert- 
Ischaften folgen. hab dio 
demo eingeholt und din 
jetzt in der mitte. die 
kommt zum wentwall, 
‚cheint ne bullen- 


„ dann greifen die 
‚er an. die leute teilen 
auf, eint, 


Im Folgenden veröffentlichen wir einen, uns anonym zugegangenen, Erlebnisbericht 
‘von der Bush - Demo in Krefeld. Interessant erscheint uns, neben der zeitlich 
‚genauen Darstellung, der Widerspruch zwischen den Gedanken bzw. Handlungen 


zum seidenweberhaus, oin 
kleiner teil zum bahnhof, 
wo sie von den frieden: 
engeln angemacht werden. 
in der gerberstraße haben 
die bullen alles dicht ge- 
macht, die prügelorgie be- 
ginnt. hier macht die poli- 
zei den ersten und größten 
fang, hier gibt es die 
meisten fostgenommenen 
und verletzten; die bullen 
durchkänmen Jetzt die höfe, 
immer neue festnahmen, die 
wannen zusehens voller.die 
ersten rottungswagen kon- 
men, aber die rot-kreuzler 
können noch nicht arbeiten, 
die bullen müssen erst 
noch reinen tisch machen, 
bevor die sannis durchkon- 
men. 8.30 leuts, die 
meisten mit schweren kopf- 
Verletzungen, worden be= 
handelt und auf die tragen 
geschnallt, begleitet vom 
grinsen der bullen. foto- 
erafen werden angehalten 
nicht zu knipsen, und das 
von einem bullen’der selbst 
eine kamera in der hand 
hat; ein video-pig filmt 
die festgenommenen und die 
ganze szene, ich habe alle 
Yeute verloren - hoffent- 
lich haben sie keinen von 
una, hoffnungslosigkeit 
und wut kommen in mir mal 
wieder auf, ich kann hier 
nichts mehr tun, gehe 
weiter zum seidenweber- 
haus, auf dem weg dahin 
sche ich nur wenige von 
uns, wir sind alle total 
volksfost 


man auch hinsieht eine 
us-Flagge neben der and 
ren. luftballons und sogar 
ein zeppelin fliegen im 
einklang mit dem bullon- 
hubschrauber einher.rhei - 


auf "krefeld wie os singt 
und kracht" naja. Jetzt 
‚sammeln sich ein paar 
leute - wir gehen gemein- 


daß jeder mit muß, wir 
lassen uns das nicht awei- 
mal vorspielen und sind 
ge: ‚se,vir 


blockieren sie erst mal 
und ziehen dann weiter 
zum kaufhaus horten-ocke 
ostwall. zwischendurch 
gibts eine rangelei mit 
ein paar cowboys vom ürt- 
lichen western-club, ein 
echter krofelder wost- 
man geht mit peitsche auf 
uns los, fehlt bloß noch, 
daß man’ nach dem galgen 
verlangt hätte, die 
stricke dafür gabs Ja, 
am ostwall standen dann 
plötzlich wieder cops vor 
es dauert nicht lange 
und’os geht wieder los, 


„ auch die Jubel = 
porser fangen an zu laufen, 
ich stehe mitten unter 
ihnen als sich die I, 
beruhigt hat, dann geht 
‚nochmal Pre 


jrayorufen geht das apie1 
jeiter (brot und spiele 
[für das volk),oin ver- 
lachwitztes rotes gesicht 
anghaarigen 
Froak nach, der bulle falıt 
[fast auf die schnauze und 
Ider typ entkomnt (hatte 
loch zuviel der gute). 
bei der bullenaktion wor- 
Idon ungefähr 10 laute ver- 
Ihaftet, man bringt ste 
durch die absperrung zum 
[soidenvoberhaus ‚dabei ver- 
suchen einige die leute 
[rauszuhauen, es kommt zu 
joinom kurzen aber heftigen 
|gefscht, (auch bullotten 
sind im'oinsatz) farbeior 
[fliogen und anderer kren- 
pol, die leute worden 
zurlickgedrängt, bei all 
Idiosor scheiße spielt no 
[bis-band begleitet von 
Ipfoifkonzerto 


lade Inge beruhuhiet nich, 


treifusu. von weiten sehen 
Wir drei schwere 500er 
merzedese, verlieren sie 
aber bald’aus den augen. 
die demo geht weiter, auf 
der mitte des woges gibts 
ne diskussion ob zum hbf. 
oder zurück - wir setzen 
uns durch,weiter zum hbf, 
13.30 uhr: aus einer 
seitenstraße fahren hupend 
ein paar vagen auf die 
andere seite des ostwalls. 
oa. 8-10 fette bonzen - 
kisten und ein reisebus. 
Plötzlich wird klar ver 
da kommt, die bonzen ver- 
lassen die stadt. 20 bis 
30 leute stürmen auf die 
andere seite, greifen zu 
steinen, erdklumpen, 
farbeiern und was sio 
sonst noch in die hlnde 
bekommen. sie erwischen 
die schweine in voller 
breitseite) ein paar fahrer 


Begegnung der Holden 


nach, 


Intraon und machen por= 
Inononkontroilen. 13,00 

ubrs oin demo-aug formiert 
Intoh, om soll zur bullen- 
Ivache am hb£.mehen, wo 
dio gofangenon neion sol= 
Iton.oin Langer bunter 

up von 00,500 Leute 
(dlosmaı var allen dabetı 


kurbein eifrig die fanater 
hoch und ducken sich wie 
wild, mehr davon, der mob 
tobt. sie müssen noch um 
die kurvo aum hbf, vir 
sind schneller, hier gibt 
os bessere steine, os ist 
Jetzt vie an der wurfbude 
beim rummel (das ihn das 
richtige volks-bofreiungs- 
fost ), scheiben splittern, 
schvers springerstiefel 
treffen auf blech, bonzen 
ducken sich, die bush = 
karonse bekommt beulon, 

‚die us-ehrengünte im reine- 


us reißen die arme nach 
oben, es scheppert noch 
einmal und dann ist 
vorbei. 

aber denkste, die fas- 
Sungslos dastehenden 
bullen wachen aus ihrer 
trance auf, schwingen 
ihre knüppel und wollen 
leute abgreifen,eine 
frau wird verhaftet, 
man kann sie raushauen, 
©5 hagelt steine, aber 
nur kurz, wir ziehen uns 
zurück,ein paar leute 
werden trotzdeq ver- 
haftet. 

diese aktion kam für uns 
und den rest der demo 
überraschend, aber ver 
hätte sich träumen las- 
sen, daß die hohen 
güste auf uns und wir 
auf sie stoßen, 

die stimmung var dann 
natürlich auf hochturen, 
ie der sek-ler zwar 
auch, aber doch auf 
andere voise. 

die leute sammelten sich 
dann vieder an südvall, 
wo sie nach einiger zeit 
in richtung swhaus 20- 
gon, dort löste sich 
allos nach und nach in 
wohlgefallen auf, 

die einen gingen zum 
friedensfest, die anı 
zum hbf., um nach hauı 
zu fh m hbf.1iof 
dann noch, ohne zwischen“ 


fälle, an/Frau 
domo zur he. 
alles in allem ein heißer 
tag, fragt sich nur für 
das fuzit der demot 

134 verhaftete, davon 5 


haftbefehle an selben 
abend vollstreckt; 
50 zun teil schwerver- 
letzte von uns und 95 
eingeleitete ermittlungs- 
vorfahren.ein paar ge- 
fotzte scheiben in der 
innenstadt} 3 kaputte 
wannen; angeblich 40 
Verletate bullon (presse), 
Yon denen am abend 38 

oder dionatfühlg waren) 
6 = 7 gosplitterte 
mcheiben und ne menge 
beulen im bonzen-kon- 
vol. 


man kann davon halten was 
man will, aber die bilanz 
ist erschreckendı 134 
festgenommene, 3 gleich 
eingefahren -"für was?! 
für ein paar vannen, 
scheiben und vielleicht 
5 = 10 bullen die mal was 
abgekriegt haben? Iväre 
nicht der zufall gewi 
der una die trumpfkarte 
des "bush-carsten-kohl- 
konvois" in die hände 
der demo gespielt 
hat, wäre die bilanz noch 


ion bonzen ein schrecken 
jeingejagt, aber um welchen 


Idemo um jeden preis?! os 
jvar vohl klar, daß uns die 


jpulten nicht zum ow-haus 
IAurchtassen. warum also 
eine demo? um zu zeigen, 
[daß wir noch da sina? 
[hätten wir uns nicht be 

‚x vorm sw-haus treffen 
Ikönnen.1000 leute vorm 
jsw-haus und wir hätten 
dort viel geschloßener 
jund nützlicher vorgehen 
können, a1s uns auf dem 
langen’vog aufreiben zu 
lassen. 


tja, nach den demos kann 
jman’viel schwätzen und es 
[besser wissen, aber wir 
haben schon genug denos 
mit ähnlichem ausgang ge- 
Ihabt.märtyrer - scheiße 
[brauchen wir nicht, da, 
Igoht an die substanz der 
einzelnen und der bewegung. 
immer mehr leute fahren 
join, immer mehr leute 
[haıten sich zurück, weil 


sie keine erfolge und 
keinen sinn mehr in solchen 
aktionen sehen,waa wir 
brauchen sind neue/andere 
formen des widerstandes 
auch den kampfes auf der 


straße, bessere vorbe. 
roitungen und diskussionen 
über solche themen,erfolge 
brauchen wir mehr als 

£rust den wir uns dumner- 
Weise selber einhandein!!! 


| Die Herren lassen alles 
[tun um ihre Menschen 
zu vervoll- 


'r aus der Logik der 
Herrschaft sich ergubenden 
[Perspektive wurde und wird 
nit der dazu notvendigen 
Klarheit und Härte ent- 
Ioprochen. 


j- Mit Genehmigung der Po- 
[1izei 1atschen una ver- 
[aammein sich hundert- 
jtausende in den Städten, 
[Tausende holen sich 
[Schwieien an den Ärschen, 
bei ihren absolut fried- 
lichen Blockaden.Vackore 


|ts worden Phrasen go- 
järoschen, Unterschriften 
[gesammeit, Friedensaufrufo 
verfaßt und oistimig 


ist vahrhart 
lerandios. alle, ate für 
[Frieden sind sollen auf- 


Mattscheibe total 


Das Ende der Friedensbewegung 


stohen!Velch ein Schau- 
spiol!Die Bevaffneten 
legen ihre Waffen nieder, 
denn die gesamte Friodens- 
bewegung erhebt sich. 


Die Friedensbewegung ist 
die Partei der Demut, der 
Arbeit, der Langeweile, 
der sozialen Bofriedung 
und somit die Partei das 
Todes. Darin unterscheidet 
sie sich nicht von den 
anderen staatlich organi- 
siorten Friedensbevegungen 
d 1a NATO und Warschauer 
Pakt,Die lila Pfaffen ha- 
den dies begriffen, wo 
auch Immer für den Frieden 
marschlert wird, mio sind 
dabei.810 sognen Kanonen, 
sie rufen zur Friedfortig- 
keit auf, nebenbei verben 
sio für gefährliche Jugend- 
sekten. 

Das viderliche Motto 
"Arbeit macht frei" wird 
von den Realaozialiaten 
dreist als "Arbeitsplätze 
statt Raketen" an die bo= 
geisterten Untertanen ver- 
kauft.Arbeit dat nun ein- 
mal das Privilog des Ka- 
nonenfutters. 

Menschen, dio nicht in der 
poliaei = kirchlich vor- 
Ordneten Demutshaltung 
verharren, werden von 
Autoritäten, die sich in 


vaterländischen Mordgeverbe 
eifrig bio zum Generalsrang 
hochdienten und Jetzt als 
grüne Friodensengel 
flattern, der bewährten 
Sonderbehandlung durch die 
Friedensstifter der atant- 
lichen Schläger-Staffeln 
überlassen, 


= Ja, und os wird vor- 
handelt, 

Aber dis Vorhandler beim 
igenfer Friodensfostival, 
die konsequenten Garanten 
der wentlichen Freiheit 
ebonao wie die Bilrokraten 
aus dem Land, vo das Herz 
so froi dem Menschen 
schlägt, wollen nun einmal 
nicht abrüsten. Warum denn 
auch?Das besorgt schon die 
Friedensbevogung.Auf dioner 
Seite Ast Harmlosigkeit 
Mittel und Zweck, Abrüstung 
erfolgt hier frohen Matı 
freiwillig, oinı 


pilgert luftbekleidet, 
hockt zur Füßen der Stants- 
macht.Schappi für die Po= 
1izeiköter, Blumen fürs 
Herr chen, deutsche Unter- 
tanen in Aktion,Die Ein- 
satzloitung dor Poliuet 
bedankt sich für diese mo- 
ralische Größe der Friedena- 
freunde, 
Die Frisdensbevegung ist in- 
tograler Bestandteil di 
globalen Priedennspoktakeln 
der Chofa.Anders aunge- 
drückt: vor zuviel akzeptiert, 
kropiert daran; 


N. 


Aktion | 


ten geschaffen. 


macht werden konn. 


Pros 
am laufen.Dabei wird vi 


woises obge) 


Arbeiterkompf Nr. 232, 2.5.83 . 


Sprache 
(1) Ich _vermeide den 
Ban de ame a, 
des voriduscht: „Die mit 
der Lesbarkeit verbunde- 


Am 1. 11.84, sollen die neuen, fülschungssicheren Ausweise einge - 
führt werden.Sie stellen den vorläufigen Höhepunkt einer Entwick- je yairs für Herbst 1981 vorgesche- 
lung,der Aufrüstung noch innen,dor.Nurde schon gleich nach dem ‚eines 

Ende des Krieges,wieder ein voll funktionsfähiger Polizeiopporet 
aufgebaut,so wurde diese im Loufe der vergangenen Jahrzehnte kon- 
tinuserlich aufgerUstet.Die Kompetenzen der einzelnen Bereiche 
(BGS,Sonderkommandos etc.) immer mehr erweitert und neue Einhei - 


Es sind zwar schon vereinzelt Artikel zum neuen Ausweis in der 
zu lesen,ober die Vermarktungskampagne ist noch longe nich 
oussichtlich,vor ollem die Fülschungs 
sicherheit und die Bequemlichkeit Für den Bürger eine zentrale 
Rolle spielen.Das damit von der eigentlichen Bedeutung des Aus 
ınkt werden soll,ist offensichtlich. Imfolgenden doku- 
montieren wir ein Popier,-eines Mitorbeiters aus einer behördli - 
‚chen Projektvorbereitungskreis zur Personolkarte 


abgedruckt im 


(‚Auch sonst vermeid Ich die Paar 
‚sprachlich das endeinde ‚dafür 
benennen: 


(Bm abge vorsah Ich nicht un, 
tersch Denunziationen; statt 
u rwesnaieunneh) orsche ‚ch 


Neuer Personalausweis - 
Schlüssel zum 


Computerstaat 


Auf ‚der onderen Ebene,wurde seit 1967/68 bis 1979 die computeri - 
sierung der Behörden betrieben.Von 1974 bis 1983 der Aufbau eines 
umfassenden, zentralen Computernetzes.Diese Entwicklung wird Jetzt 
auch von der Industrie forciert durchgezagen.Der neue Computer 
ousweis ist nun der Schlüssel,mit dem der conputergerechte Mensch 
geschaffen,und somit für die computerisierte Welt verwertbor ge - 


These 


Iausweises”" (PA; im folgenden kurz 
‚Personalkarte (PK) genannt) wird ihr 
'angebliches Ziel nicht erreichen, die PK 


er 


| 


M 


Inf 
h 
I 


Er muß also fünferlei kennen: 

T.. die Personalkarie 

2! den PK-Leser 

3. _ die zugehörigen anderen Teile des 
polizeilichen Systems 

4. die Wechselwirkung zwischen 1., 
2. und 3. 

3. die Auswirkungen auf den Men- 
schen in seinem sozialen und pri- 
vaten Verhalten. 


Ist-Zustand 
2.1 Die Personalkarte 


Die PK besteht aus dreierlei: 

7. eine sichthare Plastikkarte, alo 
derjenige Teil, den man sehen und 
areifen kann; 

2:  dezuaher auch die rechtlichen Re- 
‚zeln, die seine Verwendung nor- 
mieren: sie sind im Personalaus- 
weisgesetz und in anderen Jurist 
‚schen Bestimmungen enthalten; 

3. der unsichtbare Inhalt der Perso- 
nalkarıe. 


(1) Die Plastikkarte, also der sichtbare 
Teil, enthalt folgende Informationen: 


1. Name/Geburtsname, 
2 Vornamen, 
3. Ordens: / Künstiername, 


5. Geburssort, 

6. Geschlecht, 

7. Grüße und Farbe der Augen, 
unveränderliche Kennzeichen, 


8. Wohnort und Wohnung, 
9. Simisangehörigkei: ferner 

10. die Seriennummer, 

12. das Lichtbild, 

12. die Unterschrift. 
Verschlüssete, d.h. für den Inhaber 

unleseriche oder unsichtbare Informa. 

onen über den Inhaber enıälı die 

ebenso wenig. wie „Säuferbaiken 


ud. 
‚Fälschung und (Teil)Verfäl- 


ielle Plastikfolie einschweißen, die bei 
‚Jedem Ar reparabel 
zerbricht. 


@) Im ... (unleserlich im Original — 
Anm. ÄX) Personalaurwelsgeserz. 


al Ai und zur Legitl- 

ausdrücklich vor, also z.B. bei 
‚Banken, Versicherungen oder beim Ar- 
beitgeber. 


(9) Unsichtbare Ur 
‚sprünglich 


sollte die neue PK bei be- 
‚Stimmien Personen auch 
‚äperrvermerk enthalten, der die Grenz- 


behörden 'hinwies, daß der PK- 
Inhaber das Gebiet der BRD nicht ver- 
lassen dürfe. — Da die PK aber im ge- 


Samten stoatlichen und. wirtschaft 
Chen Bereich verwendet werden sollt, 
‚näre ein solcher Vermerk für den Inha- 
ber fatal, da sie Ihn für weite Kreise d/- 
famiert hatte. Darum ford man Jolgen- 
de „dutenschutsfreundliche” Rege- 
lung: der Sperrvermerk wird dem Be- 
iroljenen förmlich mitgeteil, er kann 
ihn im verwaltungsgerichlichen Ver. 
Jahren anfechten und er wird nur den 
(Grenzbehörden zur Kenninis gegeben. 
(Da der Ausweis maschinenlesbar Biel 
ben sol, werden die Grenzbehörden 
nicht in Handbüchern nachschlagen 
wie bisher, sondern beim maschinellen 
Ablesen des Ausweises einen elekıroni- 
ioten Fine de Spore era, 
was voraussetzt, daß alle grenzgesperr. 
en Personen in einer Fahndungsdatel 
zusammengeführt sind, die bei Jedem 
Kontrolierien abgefragt wird). 

Der Datelinhali wird also insoweit 
„unsichtbarer Inhalt” der PK — er 
Yırkı genauso, wie wenn die Grenzbe- 
horden ihn maschinell vom Ausweis 
abläsen. 


2.2 Der Ausweisleser 


Kernstück isı also der „„Ausweisleser” 
(=AL). Das is ein kleines Käsichen 
mit Übertragungsvorrichtung (eine Art 
„„Wanze''), das die PK-Daten des In- 
habers vom Ausweis in Sekunden- 
bruchteilen abliest, speichert und per 
Funk oder Draht überträgt. 

Wohin der AL die Daten überträgt, 
‚kann der Bürger nicht sehen; selbst der 
‚kontrollierende Polizist braucht es 


gerungsfrei) mit den Computern der 

Polizeilichen Informationssysteme, die 

1. diese Anfragen aufbewahren 
‚speichern’ 


ind mit Anweisungen an den 
‚Kontrolleur beantworten, wie die- 
ser sich zu verhalten habe, ohne 
daß dieser die Richtigkeit der An- 
‚gaben überprüfen kann. 
Wichtig Ist besonders die „Negativab- 
Jrage”: Aus „Sicherungsgründen” 
wird auch Anlaß, Ort und Zeit der An- 
‚Jrage abgespeichert, wenn der Poligei- 
‚computer „Keine besonderen Ango- 
ben” antwortet, 


23 POLIS 


Da die PK durch AL mit den Polizei- 
computern verbunden. ist, muß der 
Ba ar Aal 
Ba 
FE nt 
We 
ENT 
eig 
zeichnung ist; richtiger muß es hejßlen 
Polizeiliches Informationssystem’ 
POLIS): 
1. mit dem des BKA (=Bundes- 
kriminalamı) in Wiesbaden (da- 
von berichtete der berühmte Da- 
A 
nisteriums) 
2. mit den elf der LKÄ (=Landes- 
‚kriminalämter) der elf Bundeslän- 
‚der (sie führen verschiedene Be- 
SER ns 
Bin 


nicht zu wissen: Dieser erhal nur eine 
erchlaneie Anbner vom Empfan- 
ser, die erwa kann: 
ER 
"Unauffällig genau kontrollieren und 
"el der mächsen Polzeldaenbenk 
Mr em Poll 
Genaueres Br 
Über den Inhaber sind keine besonde- 
Ten Daten gepeichri; passieren ar 
‚Diese Antworten konnen im ganzen 
Bundesgebiet binnen ca. 3 Sekunden 


empfangen werden, 
*_ Der AL verbindet also den in der PK 


verdateten Barger eu/ maschinelem 
Wen (&, praltch eher und rap 


3. mit dem gemeinsamen Verbund- 
stem von BKA/LKA namens 
INPOL (= Informatlonssystem 
der Polizei), 


Venen Senitane 
N 
en 
ee 

‚steht; Jedes ist 


richnungen für "Ton 
— entspricht also In erwa einem kombl- 
‚nierren Telefon, 1 und Com. 


melten Informationen erfassen, ins 5y- 
stem eingeben, dort aufbewahren und 
wieder on Polizisten us. ausgeben; 
ZB, angeschlossene Fernschreiber, 
Bildschirme, neuerdings auch Iragbare 
Frdbeie or Funken nd jr Be 
zu Füß. 
(siehe Anmerkung 1) 
Der Ausweisleser ist so in Verbin. 
dung mit den dreizehn POLIS ei 
praktisch fehlerloses Miiel fü relativ 
um Massenkontrolle, wobei 
obendrein für den kontrollerien Bür- 
er unsichibar is: 
was In den dreizehn POLIS über 
Ihn enthalten It 

— fund w Le der Beamie mit diesen 
Wissen Ihn behandeln wird) 

— was durch diese Kontrolle gerade 
über ihn gespeichert wird 

— (dem auch Tatsache, Ort und Zeır 
feiner solchen Kontrolle werden zur 
Konırolie der Kontrolle gespeichert, 
mas in Verbindung mit anderen dey 
artigen Speicherungen ein „.Bild' 
über die aufelnanderfolgenden 
Grenzkontrollen, Pluse, demnach 

Bahnreisen usw. ergibi; und zwar 

auch dann, wenn über den Bürger 

Inichıs nachteliges gespeichert war: 

Negativauskunft") 


2.4 Moldew« 


in 


Zwar it in den POLIS (nach einer 
Schareung des Spiegel”) nur Jeder 
‚Jünfie erwachsene Bundesdürge/ ent- 
halten; das reicht Jedoch nach Meinung 
unserer Sicherheisbehörden nicht aus, 
‚obwohl zusätzlich eingefahrene Com- 
Iputerverbindungen mit dem Informa- 
Honssystem des Kraftfahrzeugbunde- 
samıs und (bisher) mir NADIS, dem 
Pasigen gemeinsamen Informatlonssy- 
stem der drei BRD-Geheimdlenste, De- 
stehen, daneben zahlreiche andere Da: 
tenlieferungen aus. Offentlichen und 


privaten n 
‚Darum haben die meisten Lünderpo- 
Iizeen selt geraumer Zeit eine gur funk- 


tionlerende Querverbindung zu den 
",„Melderegistern"" der Meidebehörden 
hergestellt, Sie ist deswegen für Sicher- 
heliszwecke so wertvoll, well sie Daten 
über alle Einwohner und Gäste der 
‚Bundesrepublik, also über 100% aller 
Bundesbürger, mit dem jewellisen Auf: 
enthaltsort enthalten. 


‚Dazu muß man wissen, daß die In- 
nenministerlen einiger Länder die Mel- 
deregister zu regelrechten Einwohner- 
datenbanken erwelteri haben; eiwa Im 
'EWOIS (= Einwohnerinformatlons- 
ystem) von Rheinland-Pfalt, oder In 

Jayern, wo. der te „Einwoh- 


'nerdatensatz'” (=die pro Einwohner 
vorrätigen Daten) mehr als tausend 
ee 

umfassen, die über — ebenfalls gespei- 
cherte — Aktenzeichen u.a. weitere 
Datenbestände anderer Behörden er- 


‚schließen, 
Ai ‚haben zahlreiche Bundes- 
Yander die Meldestelen gleich bei der 


‚Polizei chret, die auf diesem We- 
Ge mahr oder minder nel über di ge. 


‚Jung von jeder Stelle des Bundesgebie- 
tes aus elnzelne oder alle Daten (ein- 
schließlich Aktenzeichen) dieser „ver“ 
telten Einwohnerdatenbank”” abrufen 
‚können. — Diese interessanten neuen. 
Möglichketen ergeben sich aus dem 
‚Bundesmelderechtsrahmengesetz- 
entwurf des Bundesinnenministers, der 
in der nächsten Legislaturperiode den 
Bundestag passieren soll 

(siehe Anmerkung 2) 


3. Würdigung 


(4) Positive Auswirkung der Fäl- 
schungssicherheit: 

‚Kein Zweifel — zwar ist die neue PK 
nicht so fülschungssicher wie sie ausge“ 
‚geben wird (man muß sich nur das 
Wasserzeichenpapler besorgen; 
Schweißautomaten für echtaussehende 
Falsifikate gibt es voraussichtlich ge- 
mug); aber man wird mit Sicherheit die 
„Kontrolldichte” an den Grenzüber- 
Hangsstellen oder bei Autokontrollen 
Im Lande auf hundert Prozeni steigern 
können, zahlreiche Klein. und einige 
mittlere Kriminalität aufdecken und 
besonders PKW-Diebstähle riskanier 
werden lassen, 


Zur unmittelbaren Terrorismusbe- 
‚kämpfung dürfe das neue Instrumen- 
Tarium ebenso wenig geeignet sein wie 
die Ausweiskontrollen bisher — da un- 
sere Sicherhelisbehörden auf diesem 
Wege unseres Wissens erfolglos waren, 
werden sie auch künftig nur feststellen, 
‚daß der Kontrollierte k e in Terrorist 
ist; sie werden dies nur wesentlich 
schneller und mit maschineller Präzi- 
‚sion wissen (falls die POLIS-Dateien 
stimmen), 


.@) Gruppenüberwachung durch Ma- 
schlnenlesbarkeit: 

Wichtiger sind andere unmittelbare 
Auswirkungen Im Sicherheiisbereich. 
Nicht nur wird die „„beobachtende 
Fahndung” (das ist die berüchtigte 
„.Befa”) sozusagen narren-, d.h, ma- 
Schinensicher und mit wesentlich gerin- 
gerem Aufwand auch massenweise 
durchführbar: 

‚Der mögliche Umfang von zu beob- 
‚achtenden Personengruppen wird bei 
leichem Personal. und sinkendem Fi- 
nanzbedarf erheblich ärößer, da die 
‚Junktionelle Kontrolleinhelt aus PK, 
AL und INPOL/POLIS-Inhalten es 
gestattet, ohne Zeitverlust Personen- 
‚gruppen beliebiger Zusammensetzung 
und Größe als solche zu über 
wachen: Zusammensetzung und Größe 
‚der kontrollierten Gruppe steuert die 
Polizei selbst, durch Aufbau entspre- 
chender INPOL-Datelen; die Kontrol- 
Tintensität ergibt sich aus der personel- 
Ten und technischen Ausstattung (9000. 
‚AL sollen an die Polizei und andere be- 
rechtigte Dienststellen gehen!) im Ver- 
ein mit den geschaffenen oder noch zu 
schalfenden Jurstuchen Kompetenzen 


Rz as Baer 
am mau Melden, 
Der Hau effekt dürfte aber In eir 

1 so 
andren Umstand bestehen: 


1. Der AL 
(dessen Einführung nach herrschender 
‚Rechtsauffassung keiner gesetzlichen 


‚pflichtig, während die „normale Be- 
wölkerung (wie auch das Parlament) 
‚kein Mitbestimmungsrecht hat) ist die 
erste Massenkontrolltechnologie, die 
ein zivilisiertes Land in West oder Ost 


einfuhr, 

Sie erst macht die PK — im Verein 
mie den unsichtbaren Daten aus den, 
POLIS' — zu einem gefährlichen, weil 
unauffallig und massenhafı verwend- 
"baren, Instrument in der Hand der Si- 
herheitsbehörden. 

Fortan wird die Kontrolle an den 
Grenzen und Im Inland bequemer und 
ebenso dicht sei wie bei den Oststaa- 
Ten; Versammlungen und Demonsira- 
onen konnen ebenso zu 100% kon- 
rolliert werden wie Stadtteile. oder 
Straßenverbindungen:  desgleichen 
Teilnahme an „polizeilichen Großla- 

ven” offizieller INPOL-Sprachge- 
auch) wie etwa der Brokdorf.;,Ent- 
sorgung”, oder ähnliches, 

Al das wäre nich so schlimm, selbst 
der Einschüchterungseffekt durch Auf: 
lrung der Bürger überwindbar; aber 
all diese Kontrollen werden normaler- 
weise hrersels gespeichert, mit Ort, 
Zelt und Anlaß und können segebe. 
'nenfalls später, unter Umständen nach 
Jahrzehnten, dem vergeßlichen Bürger 
= erwa bei „Anhörungen” — enige- 
gengehalten werden. 

Mir anderen Worten, es entstehen 
Mobiltäts- und Verhaltensprofie, die 
weitgehende Rückschlüsse auf die Per- 
son, Ihrer sorllen und politischen Ve 
haltensweisen, Ihr örtliches und zei 
‚Ches Verhalten etc, gestatten und zwar 
ohne Moglichkelt der Gegenwehr des 
Bürgers (vgl. NET Nr. fg zu den Bur 
gerrechten im Datenbereich), 

Die letzte Konsequenz st die weiter 
abnehmende Bereisschafı des Bürgers 
zur Wahrnehmung seiner verfassungs 
mäßigen Rechte. 


(#) Die PK als PKZ: 
Eine weittragende Nebenwirkung er 
gibt sich aus dem Inhalt der PK: Da er 
maschinenlesbar ist und „aufallig” mit 
‚den Suchkriterien übereinstimmt, miı 
‚denen Informationssysteme anderer 
Verwaltungsbehörden arbeiten, kön- 
‚nen die Sicherheilsbehörden mit den 
‚Angaben auf der PK leichter die Daten- 
bestände anderer Behörden erschließen 
‚oder neue Dateien aufbauen,. da dies 
mit maschineller Genauigkeit geschieht 
— wo die technischen Vorkehrungen 
"hierzu getroffen sind. „Mit Hand’ we. 
re dies nicht möglich, da wegen der 
‚menschlichen Fehler binnen kurzem 
das System zusammenbrechen würde, 

‚Das gleiche geht übrigens noch ein/ü 
‚cher mit den Daten der Einwohnerda- 
tenbank „Melderegister”, 

Mit anderen Worten: Die PK wird 
zum beruchlisen PKZ (= Personen- 
kennzeichen). 


PK als PKZ für sonstige Behör- 
n und für Wirtschaftsunter- 
nehmen 


‚Bisher war es so, daß der Aufwand zur 
‚Durchnummerierung_ aller Personen 
der BRD von keiner Einzelbehörde und 
erst recht keinem Elnzelunternehmen 
allein erbracht werden konnte: Nur 
wenn bundesweit durch eine aufwendi- 
‚ge Organisation garantlert war, daß 


Beispielhaftes Verhältnis 


Ewige Gedanken zur Gewalt, Gegengewalt und Gewaltfreiheit: 


Um an diese Sache heran- 
zukommen, muß man sich 

E. zunlichst einmal 
klar machen, mit welcher 
Gevaıt wir ss zu tun haben, 
Der Staat in dem wir lo- 
ben, ist ein NHerrschafte- 
und’ Gewaltverhältnis in 
unserer Gesellschaft; 
ist auf Gewaltprinzipien 
aufgebaut, ist durch- 
Idrungen von struktureller 
Gewalt, von Hierarchien, 
[440 Anpassung vorlange 
'von Gedanken der Strafe und 
der Vergeltung, von Leben- 
weratöronder Konkurenz, 
Diono atrukturelle Gewalt 
Ikonnzeichnet nicht nur die 
Beziohungen zwischen dem 
Staat und den Indiviauer 
sondern auch zwischen dı 
Individuen selbst: Unter- 


drückung am Arbeitsplatz, 
Unterdrückung der Frauen 
durch Mlnner, der Kinder 
durch die Eltern usw. 

Die Legitimation dieses 
Systems geschieht letztond- 
lich durch das Gewaltmono- 
pol auf der Seite der 
Nerrschenden. Wenn die 
Legitimation durch Anpas- 
sungsdruök, Bestechung, 
Indoktrination nicht mehr 
funkt Wider- 


Bundosgrenzschuta' (ko: 
zipiort für den Einsatz im 
"Inneren"), Dundeaweh, 
(nach den Notstandgesetze 
sine Armoo gegen das Volk). 
Was wir in den letzten 
Jahren - parallel zu einen 
inmor porfokteren Ausbau 
der staatlichen Gevaltma- 
schine = erleben, dat 

immer lautore staatliche 
Propaganda der Gnvaltfroi- 
heit, Von den Menschen, 
die Ihren Protest gugen 
die Politik dienen Staates, 
sogen die Atomenergie, g0- 
gen Nachrüstung, g0g0) 
Wohnunganot uav. vortragt 
worden gevaltfroie Donon- 
Strationen und AktLonen 
ataatlicherseits verlangt! 
Ziel und Inhalt aloser 
atantlichen Propaganda der 
"Gewaltfreihoit" Int as 
den Protost darauf fontzu- 
1ogen, nur zu kritialoren 
aber nichts zu ündern = 
das Gewaltmonopol der ie 
achonden garantiert, daß 
allen ao bleibt, wis os 
tat! 


Darüber hinaus wird der 
Begriff dor Gewalt bis ins 
absurdo ausgeweitet: Trana- 
parentstangen, Gesichts- 
und Kopfschutz, Ölzeug unv., 
worden zu "pansivor bawatt- 

ng" in der stantlächen 

berichteratattung.Die 
Nichtbeachtung von Gerichts- 
boschlüssen wird umgevortet 
zur "Nichtfrlodfortigkeit" 
und Bereitschaft zur Gewalt- 
tütigkoit! 


Eine Gevaltfreiheit, die 
die staatliche Definition 
von zullssigem, logalem 
Protest als Rahmen ihrer 
Politik akzeptiert, die die 


staatlichen Kriterien für 
"Friodfortigkeit" und Ge- 
valttltigkoit übernimmt, 

hat keine Chance mehr zur 
Veränderung und koppolt sich 
a0 von aen tatsaunlichs 
sozialen Widerstandbove- 
gungen, 


Dionos System mit 
staatlichen und soslalı 
Ropression produniert por- 
Imanent Oevalt in Form von 
Gegengevaltı vawuDtlone 
Gevaltkriminalität; Jugend“ 
kravalle, in denen die ge= 
sellschaftläche Dimension 
der Konflikte erahnt wird} 
politischen Torroriemu 
Aber auch Gogengevaltaktio- 
im Rahmen polttinch 
bewußter Nansenaktionen, 
häufig ohne Rerlektion des 
Vernittlungsprob) 
Zum Schluß also kann man 
fontatellen, eigen- 
tin doch Für uns nioht 
dofrage gibt) Gewaltfı 
heit oder Gewalt, sondı 


Roif Fioker 


‚Aktıon 13 


Den Ursprung fand der folgende 
Dericht {n diversen Diskussionen , 
‚korade mit Anti-Inıps, In denen 
wir mit den vorschledensten NATO 
Programmen (von denen wir zum 
Teil nichtn wulten), Erkllirungen 
‚zur Woltsituntion (von der sie 2, T. 
nichts wußten), vielem anderen 
und der Rolle der Sowjetunion in 
dem ganzen Splel, konfrontiert 
waren. Hierbei int una immer 
wieder die abnolute Ahnungslonig- 
keit unnerer Diskunslonnpartner 

In Dezug auf di ozlalinti- 
sche" Realität aufgefallen, war 
ihrem ausschließlichen Anti-US- 
impertalismur jedoch keinen Ab- 
[bruch tat, 


(0 CSSR, Rumänien 
juow. aln runsische Machtaphäre 
Iakzeptiort, der liefert auch den 
jAmerikaninchen Politikern die 
ochtfertigung für Ihr Eingreifen 


Und Sie sind da 


Im Herbst dieses Jahres will die NATO, gemäß ihres Doppelbeschlußes. 
von 1979, ihre Truppen in der BRD mit den neuen Mittelstreckenraketen 
aurüsten, Die erste Lieferung hierzu werden die Steuercomputer der 
Porshing 2 Raketen, für die 50, US-Field Artillery Brigade in Süddeutsch- 
land sein, Das Genfer Bla-Bla läuft zwar noch, aber selbst im Fernseher 
wird immer deutlicher darauf angespielt, daß auch nach einer Stationierung 
‚das Bla-Bla woltorgeführt werden könnte und sollte 


Weiter bleibt noch anzumerken, 
daß wir keinen "Frieden" sehen, 
den wir verteidigen könnten, 
allenfalls eine Situation, {n der 
‚der Krieg In anderen Ländern 
‚geführt wird, uns aber nicht di- 

t trifft. Frieden ist ein 
Zustand, der nicht erreichbar Ist, 
‚solange 68 Staaten, Herrschaft 
und Löhnarbeit gibt! Jeder Macht- 
apparat beinhaltet den Krieg, nach 
Innen wie nach außen, in 
nem Denken und handeln. 


DIE UDSSR WIRD VON AUSSEN 
BEDROHT! ? 


Eine oft aufgdstelite Behauptung 
ist, daß die USA einen Angriff 

auf die UDSSR planen würden, 
Selbstverständlich geht aus den, 
der Öffentlichkeit zugänglichen 
Publikationen derartiges nicht 
hervor, En gibt allerdings be- 
rochtigte Gründe für die Annahme, 


Tresoren des Pentagon liegen. 
Im Moment geht es den USA wie 
der SU um eine klare Aufteilung 
der Machtsphären, auch in der 
3. Welt. Die Schubladenpläne 
werden erst danach aktuell, 


In der momentanen Situation 
Läßt sich die Lage aber auch aus 
einer anderen Sicht betrachten: 
Liefert die SU, mit ihrer bloßen 
Existenz, nicht die beste Legiti- 
mation für das Kapital, die bru- 
talsten Diktaturen im "freien 
Westen" zu Installieren - wenn es 
mit der demokratischen Ausbeutung] 
nicht mehr so klappt? 

Woolworth in Moskau, wo wäre 
dann das Feindbild und der Grund 
zur Rüstung? 

Der Schrecken des "Sozialis- 
mus” wäre fort, würde es nicht 
bald wieder die Hoffnung auf 
den Sozialismus geben, wenn die 
größte Abschreckung davor 
beseitigt wäre? 

Ich denke, man kann auch einen 
‚erheblichen Nutzen für dag Kapl- 
tal, durch die Existenz’des 
"realen Sozialismus" belegen, 


Die Feststellung, daß Kriege für 
den Kapitalismus eine Ene 
‚sche Notwendigkeit sind, trifft in 
Bezug auf die "Sicherung" der 
‚Rohstoffe und der Absatzmärkte 
in der dritten Welt sicher 
zu. Im Rahmen der Rüstung ist 


Ider Wattensysteme nicht mehr 
nötig. Die Rüstungsindustrie, 
(die immer noch eine Schlüssel- 
stellung im Kapitalismus inne 
hat, ist nicht mehr auf einen 
"Verbrauch" ihrer Produkte 
duch Krieg angewiesen, da die 
[Technik (gerade der teuersten 
[Systeme) so weit fortgeschritten 
ist, daß die neuen Waffen be- 
reits 1 oder 2 Jahre nach der 
Fertigstellung veraltet sind 
Jünd erneuert werden müssen: 
IDer Profit stimmt auch 


|DIE UDSSR ALS VORKÄMPFER 
DER WELTREVOLUTION! ? 


Seit der Revolution legitimiert 
die Klasse der Roten Zaren 

ihre eigene Existenz, die miesen 
|Arbeits-und Lebensbedingungen 
der Bevölkerung, die Unterdrük- 
kung, die Zensur usw, mit der 
[Bedrohung durch den westlichen 
Imperialismus. Mag man der 
herrschenden Klasse zubilligen, 
daß dies zu Lebzeiten Lenins 
‚gestimmt haben mag, müßte 
jaber jeder unvoreingenommene 
Beobachter gewisse Folgerungen 
jaus der Zeit der Herrschaft des 
[Josef Stalin gezogen haben. 

[80 wie der Kapitalismus einen 
[Adolf Hitler hervorgebracht hat, 
ist auch Stalin ein Produkt des 
[Systems dem er angehörte, des 


‚An dieser Stelle möchte ich 
zwei Beispiele loswerden: 


‚en Revolution, begannen die 
[Vorarbeiten des Hitler/Stalin- 
Paktes, der 1939 zur "gerechten 
[Aufteilung" des Landes Polen 
[und damit zum Beginn des 2 
Weltkrieges führte 


Das jüngste Beispiel ist die 
[Rolle der TUDEH-Partet, abso- 
Iut moskauhörig, die ernsthaft 
|behauptet, es hätte seit der 
Machtübernahme derMullahs 
Ikeine Massenerschießungen, 
[Folterungen usw. gegeben. 

Seit ihre eigenen Führer von 
(den "Revolutionsgarden", vor 
[einigen Wochen festgenommen 
|wurden, kritisiert sie die neuen 
jöranischen Herrscher wegen 
Idieses "Verbrechens" , 

[Sieht man sich die Erklärungen 
Ider moskautreuen KP’s einmal 
jan, wird klar daß sie die OFFI- 
ZIELLE russische Meinung 
[durchweg als die eigene verbrei- 
te: 

I(Wem’s nicht reicht: Eritr. 
syrisch Kurdistan, {rakisch 
‚Kurdistan. ....... 2) 


1938, noch während der spanisch- 


Dies soll ausreichen um die, 
Rolle der SU im internationalen 
Machtkampf grob anzureißen. 


DIE MILITÄRISCHEN DOKTRIEN 
VON NATO UND WvO 


Es gibt hierbei unendlich viele 
Punkte die eigentlich wichtig 
wären, ich beschränke mich 

aber, bedingt durch den Platz, 

auf die wesentlichsten Punkte, 


Beide Blöcke haben in ihren Pla- 
nungen zwei Bereiche, die ihr 
"Verteidigungskonzept'” aus- 
machen, Unter der Beteuerung, 
daß der jeweils andere der bös 
sel, man selbst nur der arme 
Bedrohte, ähneln sich die Plline 
sehr stark, 


"ABSCHRECKUNG" 
Sie baut darauf auf, den Krieg 
zu verhindern, durch: 


‚Alternative dazu die friedliche 
Koexistenz von Staaten mit unter- 
schiedlichen Gesellschaftssyste- 
men sei, 

‚Auf der anderen Seite geht die 
sowjetische Militärliteratur für 


„den Fall, daß die Abschreckung 


‘versagt, immer vom "vernich- 
tenden Schlag" gegen die feind- 
lichen Streitkräfte und dem eige- 
nen "Sieg" aus, Die ideologische 
Begründung dafür ist, daß Kriege 
zwischen Staaten mit’ unterschied- 
lichen Gesellschaftssystemen 
nicht durch einen Kompromiß 
beendet werden können, -da sie 
vielmehr die höchste Form des 
Klassenkampfes sein, würden 

sie kompromißlog bis zur völlI- 
gen Vernichtung des Feindes - 
und dem Sieg des Sozialismus 
geführt. In den meisten Texten 
die ich lesen mußte, wurde da- 
von ausgegangen, daß auch die 
militärische Führung der SU 
inzwischen eine "begrenzte Ant- 
wort" auf einen "begrenzten" An- 


ntehten zu können (wobei die 
Bonzen und Soldaten in den. 
Bunkern sitzen! ), 

b)Androhung des Einsatzes von 
‚Atomwaffen gegen bestimmte 
Ziele (Industrieanlagen, Muni- 
Lager, Raketenbasen, Groß- 
städte. ..), 

©)" Androhung einer gleichwerti- 
gen Gegenrenktion in jeder 
Abstufung und auf jeder Eb 

air 

& gleichwertige Ansammlung 
von Massenvernichtungswalfen, 


Zu 1c) ist noch anzumerken, daß 
die Führung der SU die Verhinde- 
rung eines Atomkrieges zu ihrer 
Hauptaufgabe erklärthat, daß die 


griff (1e bzw, 2a) für praktikabel 
hit, 


Für den Fall, daß os trotz aller 
"Abschreckung" zu einem Krieg 
‚kommt, haben sich die Militlirs 
vier weitere Punkto ausgedacht, 
‚die der Reihe nach angewendet 
werden sollen, 


"KRIEGSFÜHRUNG" 

E] 

a) begrenzter Einsatz von Atom- 
waffen (zB. auf Großatlidte, ,.) 

‘h dann währe nd dı 

wieder "abzuachrechen" 


b) Zerstörung von besonders 
wichtigen militärischen und po- 


‚Aktion 1\ 


itischen Zielen, die P 2 den Raketenabwehranla- GLCM ‘wohl eine der wirklich bedeutensten Was für neue Widerstandsformen setzun g aus der Zeitung der 
) allgemeiner Angritt auf die gen ausweichen, sie umfliegen Landgestützter Marschflugkörper, ‚Arbeiterorganisationen Chiles, gefunden werden und wie der Ver- 1. ranzösischen Anarchistischen 
gegnerischen Watfensysteme, ‚oder sie überfliegen und von hin- je vier dieser Raketen sind auf "Coordinadora National Sindical", dauungsprozeß des mißlungenen Föderation "Le Monde Libertaire". 
Id) der totale Atomkrieg ....... ten angreifen kann. einem Sattelschlepper montiert (siehe Schwarzer Faden 1/83.25) Generalstreiks weitergeht, wird ‚Wer nicht warten kann, bis wir 
Der Antrieb besteht aus Festbrenn- und können von dort aus, ohne bringt es auf den man in Zukunft sehen. Die Hoff- die nlichste Nummer herausgeben, 
stoff, als Sprengkopftypen stehen größere Vorbereitungen gestar- Punkt, indem er den Verhandelungs mung auf den 12. Juli, die viele kann sich an folgende Adresse 
[Einen speziellen Punkt möchte einOberflächen-und ein in tet werden. Der Bordcomputer Kurs der Transporter mit dem la- Menschen hatten, hat sich als wenden: C.L.L.A, 
lich noch ansprechen, die soge- den Boden dringender Kopf zur der GLCM ist so weit entwickelt, Konischen Satz Ablehnt:" Wir reden tote Hose erwiesen, Coordinadora Libertarta Latino 
[nannte "Vorwärtsverteidigung" Verfügung (geeignet zur Vernich- daß er eine Speicherkapazität a mia Wir wollen nun nicht länger auf den "American 


der NATO, da sie sehr oft als 


[ein Indiz der aggressivität dieses 


[Blocks bewertet wird, Beim 
[Warschauer Pakt (WVO) heißt 
[das Gegenstück Offensiv- 
strategie, und ist ebenso 

die simple Absicht, einen Kon- 
lit auf dem Gebiet des anderen 
jauszutragen, Militärstrategisch 
[wird von beiden Blöcken betont, 
[daß die "Offensive" für ein ange- 
Igriffenes Land die beste Vertei- 
(digungsmöglichkeit sei (bei der 
I|WVO wird das Beispiel des 
[deutschen Angriffs, der mittels 
der Gegenoffensive der Roten 
[Armee abgewehrt wurde, sehr 
[ausführlich begründ 


DIE NEUEN) RAKETE(N) 


[Angesichts der vorhandenen 
Massenvernichtungsmittel ist es 
‚eigentlich nicht schwer zu ver- 
stehen, daß vielen Leuten die 
‚gegenwärtige Raketenstationie- 
Fungsdebatte scheißegal i 

Die Dimensionen der Vernich- 
tungsmöglichkeiten sind schon 


(fast) im Rahmen des Unvorstell- 


‚baren. 


+ 60-400 kt ++ 150 kt-1 Mt_(Der Spiegel 31.1. 83) 


DIE PERSHING 2 

|Ballistische Mittelstreckenrakete 
die auf Lastzügen transportiert 
und von dort ohne Count-down 
jabgeschonsen worden kann, Ihr 
wichtigster Bestandteil ist das 


hat, um etwa Objekte zu um- 


tung unterirdischer Raketen- 
fliegen und, um die gegnerische 


Raketenabwehr zu "überstehen! 
‚einen unvorhersehbaren Zickzack- 
kurs zu fliegen, Der 6 Meter 
lange GLCM kann extrem tief 
fliegen und ist vom Radar fast 
nicht zu orten. (Cruise Missiles) 


Sie ist eine ballistische Mittel- 
streckenrakete (IRBM) und wird 
auf Sattelschleppern transpor- 
tiert und kann von dort aus ohne 
längere Vorbereitungen gestartet 


Soweit zu den Raketentypen. 

Diese drei Systeme sind im Unter- 
schied zu den älteren, für einen 
atomaren Angriff wie auch für 
einen "begrenzten" Atomkrieg 
geeignet - was Ihre besondere 
Bedeutung ausmacht, 


Zu den Genfer Verhandlungen 
will ich noch etwas anmerken: 
Daß die SU die britischen und 
französischen Atomwaffen mit 
einbeziehen will ist völlig ver- 
ständlich, Einen Vergleich der 
Waffenpotentiale spare ich mir, 
Ich halte es für unmöglich, 
zumal die Frage, ob 
sel, daß der eine die Welt 47 
mal vernichten kann, der arme 
andere aber nur 42 mal, 
unerheblich ist, 


werden, Die ss-20 kann mit 
maximal 9 Gefechtsköpfen ausge- 


stufiges Raketenaystem, daß mit 
Festbrennstoff angetrieben wird, 
Ursprünglich ist sie eine, durch 


‚Seitens der CNS wird nach neuen 


en, die jetzt wieder gemeinsame 
politische Konzepte ausarbeiten 
wird das Heil nicht zu finden sein. 
Dort halten sich die Kräfte, die 
die Proteste anheizen mit Sicher- 
heit nicht auf, 


Strategien gesucht, Bei den Partei- 


Ablauf der Ereignisse eingehen, 
den lest ihr sicher in der Tage: 
‚presse, sondern vielmehr den mo- 
mentanen Anlaß benutzen um einen 
historischen Bezug herzu stellen 
und den chilenischen Gewerkschaf- 
ten auf den Zahn zu fühlen. Den 


Anfang machen wir mit einer Über- 


«/o Trabajadores Libertarios 
Chilenos en Exilio 
Librairie Publico 
145 rue Amelot 
75011 Paris 
Frankreich 


DIE HISTORISCHEN WURZELN 
HR ARBEITER-GEWERKSCHAFTS- 
BEWEGUNG IN CHILE 


Die ersten Ausdrucksformen 
im Sinne einer Organisation 
der Arbeiter in Chile stell- 
ten die Versicherungen dar, 
die in Chile unter dem Namen 
"Gegenseitige Hilfeleistung! 
‚bekannt waren. Die Bewegung 
‚der gegenseitigen Hilfe wird 
1853 geboren; die erste Ver- 
sicherungsanstalt entsteht 
in Santiago unter dem Namen 
"Gesellschaft der Schräft- 
setzer", Zwei Jahre später 
wird die Union der Schrift- 
jsotzer in Valparaiso gobo- 
‚ren, gefolgt von den Gesell- 
schaften der Handwerker in 
Valparaiso, Santiago und in 
der Stadt Serena, 

Schon 1870 zählte man drei. 
zehn Gesellschaften der & 

jeitigen sozialen HiLT. 

Zahl stieg auf neun- 

sig im Jahre 1880, 
f aweihundertvierzie 
re 1900. 1925 wuchsen 
sie auf sechahundert an. 

ie Prinzipien dieser Ge- 
'sellschaften sind begründet 
auf gegenseitige Hilfoleis- 
tungen, Erziehung und die 
Verbesserungen der Arbeit. 
bedingungen ihrer Mitglie- 
der. 

‚Ab 1850 kennt man ein neues 
Beispiel für die Gründung 
einer autonomen chilenischen 
Arbeiteroinrichtung. In Je 

ıem Jahr gründen Don Fran- 
joisco Bilbao, Don Victorino 
'Lastarrias und Don Eusebio 
Lilo am 14. April die 

"Gesellschaft der Gleich- 
heit" gonannte Vereinigung, 
die in ihren Grundsätzen 

für die "politi- 
jeränität' und die 


ge: 
Ihre 


Grundsätze bekannt zu ma- 
chen, Die Gesellschaft der 
Gleichheit gründet die Zei- 
tung "Der Fround des Vol- 
xo: 

Sie organisiert Meatings, 
öffentliche Kundgebungen 
und eine breite Kampagne 
über ihre Zeitung, Die 
Kampagne dieser sozialen 
Strömung wird mit revolu- 
tionären Meotings in den 
Stüdten San Felipe und Se- 
rona beendet. Als Antwort 
darauf veraniaßt die dama. 
ige Regierung die Aufld- 
sung der "Gesellschaft der 
Gleichheit", auf die eine 
Welle brutaler Repression 
folgt, in der ihre führen- 
den Köpfe am 29. April 1859 
zum Exil verurteilt werden, 


sellschaften gegenseitiger 
Hilfe, aus denen eine Ar- 
beiterorganisation horvor- 
eing: die "Mancomunal obre- 
ra" (Vereinigte Arbeiter. 
schaft). Trotz einer kurzen 
Existenz hat aloh di 
Organisation über das ganze 
Land ausgebreitet; in den 
Hafonstädten und in den Mi- 
nengebieten - mehr im Nor- 
den ala im Süden, Dieser 
Arbeitororganisation kam 
die Rollo zu, die ersten 
Streiks, die’in den Hilfen, 
don Städten und den Minen 
gegen das Kapital und den 
Staat losbrachen, zu orga- 
nisioron. 


Die öffentlichen Konfe- 
die Informations- 


neue Leitsystem RADAG, abgebaute 88-X-16 In- 


‚das in dor Lage ist, wiihrend des die jedoch Zum Abschluß noch den Rat, 11o Brüderlichkeit NANCOMUNAL OBRERA" ‚otaltungen, die Pro= 
abzutasten tufe verkürzt ist, sich nicht durch den aufkommen- lichen und eı tontmootings sind die Ak 

m, im Bordcomputer ‚Wenn die dritte Stufe vorsorg- den Enthusiasmus dazu hinreißen Raabe En Gegen Ende des XIX.ten und tionsformen gewesen, dio 
[gespeicherten "Referenzbild' zu lich eingelagert wurde, könnte lassen, zu glauben, daß wir ee eekuagien Beginn dos X%-ten, Jahrhun- der Organisation, “ancomı- 
inger weitet nic derts waren vorachledone nal obrora" aum Loben ver- 


vergleichen, Anhand dessen ‚sie ohne großen Aufwand In Ihren derzeit die Pläne der Herrschei 


in der Arbeiterbewegung dor Berufsorganisationen unter halfen, Die bedeutenaten 


[können eventuelle Kurskorrektu- ursprünglichen Zustand als den verhindern können, D (damaligen zeit und 

[ron oigenstäindig vorgenommen 88-X-10 umgerüstet werden. sollte aber kein Grund sein, auf änteiektueiion Krei ee FOR AALSSOLUST ER BB 
werden, Das Loitsyatom I! Über das Leitsystom konnte ich ‚dem Arsch sitzend abzuwarten BES RUE FEFAeEReF Sarotr heit" gegründet worden. Es und Don Juan Vargaa Nar- 

[sich derart programmiı nichts in Erfahrung bringen, was da kommt, RR kreuzen das Land, un diene ‚handeite sich dabol um Gu- ‚quos 

‚Aktion 10 Aktion 38 


DIE GROSSE FÖDERATION 
Am 18.September 1909 ver- 
einigen sich in Santiago 
zahlreiche Berufsgruppen 
und autonome Institutionen, 
die die "Große Föderation 
‚gründen, mit Basisgruppen 
in der Provinz, in Santia- 
(0 und anderswo, In ihrem 
Grundsatzprogramm erklärt 
‚sie für folgende Ziele zu 
känpfens 
1) die gegenseitige Hilfe 
unter ihren Mitgliedern 
auszubauen 
2) für ökonomischen Wohl- 


stand 
3) ihren Mitgliedern medi- 
zinischellilfeleistung 


und Medikamente zuteil 
kommen zu lassen 
4) eine Entschädigung für 
en Todesfall eines Mit- 
Gliedes der Fantlie zu- 
en, und 
dei der Finanzie- 


rung der Unkosten zu 
unterstützen 


für Grund- 

inzurich- 

ten, um die Waren zum 
Einkaufspreis an die 
Mitglieder zu verteilen 

/6) Schulen gründen, um eine 
Grundausbildung den Mit- 
gliedern und ihren Fami- 
Vionangehörigen zuteil 
kommen zu 1a, 

17) Schulen für Linsares und 
technisches Zeichnen zu 
‚gründen, um später tech- 
nische Schulen mit dem 
größtmöglichen wissen- 
‚schaftlichen Wissen zu 


[8) öffentliche Konferenzen 
und regelmäßige Informa- 
tionsverbroitung zu or= 
‚ganinioren unw, 

Die "Große Föderation" 
wurde 1912 neu aufgebaut 

Imit oin 


[auf wirtachaftlicher, s0- 
|sialor und kultureller Ver- 
Ibennerung basierte, benon- 
ders in der Kooperation 
jder Bauern, da die Indus- 
'trienlisiorung im Lande 
Inoch in den Kinderschuhen 
Intackto, 

Die größte Rolle, die der 
groden Föderation’ zukommt, 
dat die, 


[verkscharten geveckt zu 
[hab kooperatinti- 
scho Bevogung erstreckt 
sich über das ganze Land, 
Mohr als dreingtausend 
Arbeiter haben nich da- 
mals diosor Organisation 
angeschlossen 

Don orate Weltkriog zog 
ihre kimpfende und orgn- 
Inisiorende Arbeit in Mit- 
1oidenschaft und trübte 


In anderen Sektoren der 
chilenischen Arbeiterbe- 


bieten und in den Städten. 
Das Thema der Großen Fü- 
deration:"Die Einheit be- 
deutet Stärke", zeigt die 
revolutionäre Mentalität 

der chilenischen Arbeiter, 
die das Licht erblickte. 


DAS AUFKOMMEN DES 
REVOLUTIONÄREN 
SYNDIKALISMUS 


In der Stadt Conception 
wird 1919 die "Federacibn 
Öbrera Chilena" (Chileni- 
sche Arbeiterföderation) - 
FOCH gegründet, die die 
Große Föderation ersetzen 
sollte. In einer Grund- 
satzerklärung deklariert 
die FOCH, für die Abschaf- 
fung des’ kapitalistischen 
Staateszu känpfen, der 
durch die FOCH abgelöst 
werden soll, indem letztere 
die Organisation der Pro- 
duktion und der Verteilung 
innerhalb der Gesellschaft 
übernimmt. Sie erklärt auch, 
daß ihr Handeln außerhalb 
‚jeglicher pblitischer und 
religiöser Ideologie blei- 
ben wird, 


LM. 


1919 wird im Hafen von 
Valparaiso d 

dustrial Vorl 
World - Industriearbeiter 
der Welt) gegründet, die 
erklärt für den Anarcho- 
Syndikalismus zu kämpfen. 
Bald verbreitet sich die 


T.W.V. über das ganze Land, 
von Iquique bin Punta Aro- 
In Valparaiso organisiert 
sich die L,W,W, inmitten 


ERSTER VERSUCH DIE CHI- 
LENISCHE GEWERKSCHAFTS- 
BEWEGUNG VON SEITEN DER 
POLITISCHEN PARTEIEN ZU 
MANIPULTEREN 


In der Stadt Rancagua wird 
der zweite Kongreß der FOCH 
1922 berühmt. Zu diesem 
Kongreß stößt eine bis da- 
hin in Gewerkschaftskrei- 
sen unbekannte Gruppe aus 
der Provinz Antofagasta} 
Emilio Recabarreu befand 
sich an der Spitze dieser 
Gruppe; Recabarreu kehrte 
‚gerade von einem sechswö- 
chigen Aufenthalt in der 
UDSSR zurück, Sein Auftrag 
war es, die Kommunistische 
Partei zu gründen, sowie 
die rote gewerkschaftliche 
Internationale, die in 
Moskau organisiert wurde 
Die Phantomdelegierten 
dieser zweifelhaften Ver- 
tretung stürzen den zwei- 
‚ton Kongreß um, Nach zwei 
Tagen Diskussion, gelingt 
es ihnen den Kongreß zu 
spalten, mit einer offenen 
Opposition der authenti- 
schen Delegierten der fö- 
deralistischen Räte des 


1) die FOCH sich der roten 
Geverkschaftsinterna- 
tionale anschließe 

2) die FOCH aufhöre föde- 
ralistisch zu sein und 
in Zukunft die födera- 
listischen Räte de: 
Körperschaften und Fa- 
briken in Industriege- 
werkschaften umwandeln 
solle 

3) mitten im Kongreß, die 
Delegierten - Anhänger 
einer Politisierung der 
Geverkschaftabewegung — 
sich darin einigen, die 
Kommunistische Partei 
zu gründen. 

Das Ergebnis di. 
tischen Mandvers: 

1) Die Foch befindet sich 
im Widerspruch zu ihrem 
Prinzip der Ablehnung 
Politischer Ideologien 

2) sie verliert ihre orga- 
nische Struktur, ihre 
Kampfmethoden und An- 
fangsziele 


’s poli- 


13) Vierzig föderalistische 
Räte aus Santiago, Con- 
Soption und anderen 
Städten ziehen sich 
aus der FOCH zurück. 

Es ist notwendig als his- 
|torischen Präzedenzfall zu 
bemerken, daß auf dem 
|Gründungskongreß der FOcH 
1919, der in Conception 
abgehalten wurde, Don Emi- 
110 Recabarreu, zu keiner 
Zeit dort aufgetreten ist 
jund von seiner Gegenwart 
[nichts bekannt wurde, 

Auf diesem Kongreß wurde 
join Schriftsetzer mit Na- 

Enrique Diaz Vera zum 


Arbeiterzentrale 
lauf abschbare Zeit, ihr 

[Todesurteil unterzeichnet; 
linden sie ihre Autonomie, 
ihre Nethoden der direkten 


Druckerzeugnisse, 
[der Geverkschaftszeitungen 
land Monatsschriften, die 
läte Körperschaften der FOCH 
jbosasen, zu bemächtigen, 
[wie etwa der "Arbeiter: 
jderation» (Organ der Direk- 
tion), "Das 

[worksenarts 
tofagasta), 
[werkschafts 
Vaisivia), "Die Minenrogi- 
Ion" (Geverkschaftazeitung 
aus Corone1). 

Ende 1919 sicht sich die 
lohilenische Arbeitorbev. 


jeierung Salvador Sanfuentes' 
‚genüber (Verhaftungen, 

iterungen, Morde an Ar= 

|peitern, Studenten una 


Lehrern). 192u wird Asturo 
Alessandri Palma, der Ver- 
treter der chilenischen 
Latifundisten zum Präsident 
der Republik gewählt. Ango- 
sichts der sozialen Unruhen 
der damaligen Zeit, ange- 
sichts auch des Kanpfgeis- 
tes der Gewerkschaften, 
bereitet er ein Arbeitsge- 

tz vor, daß von der fa- 
schistischen Körperschafts- 
gesetzgebung geprägt war, 
wie sie in Italien von Be- 
nito Mussolini eingerich- 
tot vorden war. 

1924 findet ein Staat: 


Arbeiter zu, mit 
Massakern im ganzen Lande, 
mit Verhaftungen und Fol- 
‚terungen ihrer Anführer, 
Trotz Repression bleibt 
der chilenische Syndika- 
lismus künpferisch, 


I1.Teil folgt in der nächsten Nummer! 


DIE_DIRTATUR VOR 
IBANEZ BIS 1931 


1927 wird die Macht durch 
einen erneuten Militär- 
Putsch unter der Führung 
von Carlos Ibaflez del 
Campo. gesichert. Der chi- 
Yonische Syndikalismui 
hat hier eine der schreck- 
lichsten Zeiten seiner Ge- 
schichte erlitten. 

Eine brutale, gnadenlose 
Diktatur vernichtet eine 
Körperschaft nach der an- 
deren. Ein großes Kontin- 
gent an chilenischen Ar- 
beitern sollte mit dem ei- 
genen Leben, die Verteidi- 
gung einer Organisation 
bezahlen. Es beginnt eine 
Serie von Morden auf of: 
ner Straße, beim Verlas 
‘von Veranstaltungen, Ent- 
führungen aus den Wohnun- 
gen im Morgengrauen, Fol- 
terungen, Verhaftungen, 
Exil. Die Liste der Märty- 
rer der Arbeiterbewegung 
ist lang; vier Jahre lang 
schlägt die Repression 
auf die Arbeiterorganisa- 
tionen nieder, 

Die künpferische Födera- 
tion der Studenten, der 
lohnabhlingigen Lehrer und 
der Arbeiterorganisationen 
vereinigen sich in oiner 
gemeinsamen Front, um Paco 
Tbaflez zu stürzen. 

1931 füllt die Diktatur. 
Die Arbeiterbevegung fängt 
an sich zu reorganisieren, 
Die anarcho-syndikal; 
tischen Körperschaften 
‚gründen noch im gleichen 
Jahr unter dom Finfluß der 
T.W.W. die CGT (Confodera- 
oibn General de Trabajado- 
res - Allgomoine Arbeiter 
konföderation). 


"Aktion 23 


VANCOUVER 
FIVE 


Die fünf kanadischen Anar- 
'ohlet/inn/en, die am 20.1.83 
unter dem Verdacht der Aus- 
führung von Bonbenanschlägen 
auf die B.0.-Hydro Nobensta- 
tion und den Cruise Nissiles 
Mit-Produzenten Litton Syatı 
(siche AKTION 5/82, 1/83,2/83 
‚tgenommen wurden, sollen 
jetzt ein Spozialverfahren 
bekommen. 
IDor Prozeß soll "ontpoliti- 
Istort" worden und die Rogie 
rung orderte eine "direkte 
Anklage" an, 
Diese "airekte Anklage" ist 
join Re1ikt dos Gesetzbuch. 
von British Columbia, das in 
dor Geschichte ganz selten, 
und nur in politischen Fällen, 
|vorwondet wurde, 
Der kanadische General Stan 
lanvalt wird hierzu eine Anwoi- 
jung geben, die Gofan; 
‚sofort vor Gericht zu stellen, 
und ihnen im Rahmen der 
"direkten Anklage" alle Rechte 
streichen, mit denen sich die 
Leute "entlasten" könnten. 
[Die Unterstützungsgruppe 
Iriof in der Zeitung STRIKE! 
zu Protestschroiben auf. 


IFroo the Vancouver Fivo 
[Defense Group 

[P.0. Box 48926, Bontall Stat., 
|Vancouvor, B. 

vrxıaı 
[canana 


IZTOK I. 


Vorschläge für eine Liber- 
wire Unterstützungskampagne 
jor Kämpfe in den Ontblock- 


lindern. 
TTZTOK und dan LIBERTÄRE 


‚KOLLEKTIV Lausanne haben 

‚soeben Texte über dio prak- 

tischen Erfahrungen von 

Gruppen oder, Indiyicnen, 

veröffentlicht, die bereits 

an der Untorstützungskam 
ne für Po 


'n oder andere 
gearbeitet 
haben, Sie haben die Ab- 
sicht, dio Koordination für 
Kontakte zu übernehmen, 
und eine internationale 
Versammlung su organinie 
‚oher die politi- 


Kontaktadresse: IZTOK, 26, 
Tue Piat, 75020 Paris, oder 


COLLECTIF LIBERTAIRE ©/o 
Librairie La Cause du Peupie 
4, rue du Petit Rocher, 1004 
Lausanne, Schweiz 


IZTOK Il. 


12108 (bulgarisch: OSTEN), die 
Zeitachrife östeuropäischer 
Anarchisten im französischen 
Exil, berichtet seit Jahren 
über" das Geschehen und die 
Kämpfe in den Ländern der 
Roten Zaren, Ein besonders 
wichtiger Bestandteil ihrer 
Arbeit var immer, den Kontakt 
zu den Genossen in den betref- 
fenden Ländern zu erweitern 
und sie mit Propagandamaterial 
zu versorgen. Derzeit sollen 
folgende Bereiche ausgebaut 
werdens 

1) Matorial über die ökononi- 
sche und politische Situa- 
tion in Ost-Europa soll 
zunehmend in die jeweiligen 
Sprachen übersetzt - und 
dorthin geschmuggelt werden. 
Bisher sind "nur" bulga 
rische, (ost-Jdeutsche, 
Tunäinische und polnische 
Materialien veröffentlicht 
worden. 

2) Ein haibjührliches Bulletin 
soll in Frankreich erstellt 
werden, um die Anarchisten 

‚ten über die histori- 
schen Entwicklungen und die 
aktuellen Kämpfe der anar- 

Chiatischen Bewegung in 

Ost-Buropa zu informieren. 


Unterstützung in jeder Form 
wird dankend angenommen von: 


1210K 
26 Rue Piat 
75020 Paris, Frankreich, 


Ale 6 Wochen erscheint unsere Zeitung 
DIREKTE AKTION, Wir bringen insbesondere 
Artikel, Kommentare und Diskusstonsbei- 
träge zu folgen Themen: 
= Nachrichten aus der Arbeitswelt 
= Ukologfe - Friedensbewegung - Knast 
= Internationale Nachrichten mit Oberset 
zungen aus zahlreichen libertären Zei- 
tungen des Auslandes 
= Serien (z.B. über Rationalisierung; 
Mech SBcIeIPRisgBelkr Literate. 
wa. 
Abos nur gegen Vorkasse 
12 Ausgaben 22.- / 6 Ausgaben 11, 
PSchkto. Köln 249670-504, 
R, Aurand, "Sonderkto." 
Probeexemp] , 1,-DM Porto bei; 
Initiative FA, Postlägerkarte 073654 A 


CUBA-KNAST 


Von Seiten der Federacibn 
libertaria cubana im Exil 
erhalten wir folgende Zeilen: 


Die Situation des kubanischen 
Volkes wird von Tag zu Tag 
schlechter, in Folge des 
Befehls der Regierung, zur 
Aufrechterhaltung der mittel- 
amerikanischen Guerilla, die 
sich in El Salvador und an- 
deren Stanten mit äußerster 
Gevalt entwickelt, zu pro- 
duzieren, 


Rußland liefert dazu die 
Waffen und Kuba Lebensmittel 
und Menschen. Das Ziel ist 
eine Ausweitung des marxisti- 
schen Imperialiomus in Zen- 
tralamerika und Afrika. 

Vor einigen Wochen versuchte 
eine Gruppe von kubanischen 
Arbeitern nach dem Muster 
der polnischen "Solidarität" 
ine unabhängige Gewerkschaft 
zu organisieren. 

Die Initiatoren wurden je- 
doch sofort verhaftet und 
vor ein Revolutionsgericht 
gestellt, Die Anklage for- 
dert für sie die Todesstrafe. 


Die Namen der Verhafteten 
dauten: 

Bequiel Diaz Rodrauez, 
Jondiuis Diaz Romero, 

Donate Martinez Garcia, 
Benite Garcia Olivera und 
Carlos Garcia Diaz. 
Gerüchteveise verläutet, die 
Todesurteile seien bereite 
ausgesprochen. Die verschle- 
denen Sektoren des kubani- 
schen Exils versuchen, durch 
ine Protestkampagne und 
Sinen Mliferuf an Anterna- 
tionale Organisationen das 
Leben dieser Genossen zu 
retten, 


Aus: "DIE FREIE GESELLSCHAPT« 
Viertel jahresschrift 
für Gesellschafts- 
kritik und freiheit- 
lichen Sozialismus, 
Nr. 8/83 


Ein Kommentar hierzu war 
leider nötig. Siehe nächste 
Seite. D.Red.. 


KLEINE UNTERSCHIED 


EINIGE BEMERKUNGEN ZUM 
AUFRUF DER FLO. 


Als ich den Aufruf der "FCL 
im Exil" laß, war ich doch 
sehr erstaunt über die dort 
geäußerten Skurilitäten. 
Zunächst wird in diesem Auf- 
ruf die Situation der kuba- 
‚nischen Bevölkerung als sich 
andauernd verschlechternd 
charakterisiert. Dies wird 
nicht näher dargestellt, er- 
iäutert oder im Zusammenhang 
mit der ökonomischen und po- 
litischen Struktur des kuba- 
nischen Realsozialismus un- 
tersucht, wie os unbedingt, 
wenn auch nur skizzenhaft, 
erforderlich gewesen wär. 


Außerdem sollte doch bitte 
nicht unbeachtet bleiben, 
‚daß auf dem Parkett des von 


den kapitalistischen Staaten 
dominierten Weltmarktes heute 
"ein noch nie dagewosenes Ma, 
nsterben stattfindet, dessen 
‚Grauen innerhalb eines ein- 
zigen Jahres alle von unseren 
Generationen während der 
ersten Hälfte des Jahr- 
hunderts miterlebten Vernich- 
tungsgrauen aufwiegt und mit 
‚Jedem abgelaufenen Augenblick 
in der Welt wie in unserem 
Gewissen das Ausmaß von Bar- 
'barei und Tod vergrößert". 
(55 Nobelpreisträger, 1981) 
Leben derzeit 750 Mio. Nen- 
schen in völliger Armut, so 
werden es 1990 850 Mio. sein, 
|Dies sind einige Konsequenzen 
der gegenwärtigen Machtver- 
hältnisse auf dem Weltmarkt. 


Der Grund für die spezielle 
Misere der kubanischen Bevöl- 
kerung soll der Zwang sein 
ihre Arbeitsleistung für die 
imittelamerikanische Guerilla 
‚steigern zu müssen. 


Nun, derartige Nötigungen 
® mehr und besser " zu arbei- 
ten sind als Bestandteil de, 
‚global herrschenden Zustandes 
der Lohnarbeit dh. der Zwangs- 
arbeit nichts spezifisch ku- 
banisches. 

Das System der Lohnarbeit be- 
ruht nun einmal darauf, daß 


die ihrer Produktions-(Lebens) 
mittel beraubten Individ 

um zu überleben Zwangsarbeit 
leisten müssen, in der BRD 
genauso wie in’Kuba, 


Im Aufruf wird aber nicht etwa 
das System der Lohnarbeit 
attaklert, sondern der "ge- 
walttätigen" mittelamerikani- 
schen Guerilla der hirnrissi- 
&o Vorwurf gemacht, daß diene 
nicht mit Bananenstauden be- 
waffnet den bluttriefenden 
Vollstreckern us- imperialisti- 
scher Notwendigkeiten entgegen- 
tritt, sondern materielle 
Hilfe'von quasisympathisieren- 
den Staaten wie zB. Kuba an- 
nimmt. 


Ist es denn notwendig fest - 
zustellen, daß nicht eine 
"russische" Verschwörung die 
Guerilla entstehen ließ, son- 
dern das Guerilla als finale 
Konsequenz des Bewußtwerden: 
des permanenten Völkermordos, 
der Ausbeutung und Entwürdi- 
gung, des Hungers, Elends, des 
Änalphabetismis, der vollkon- 
menen politischen, ökonomi« 
schen dh. sozialen Entrechtung 
existiert. 


Natürlich, materielle Kraft 
konnte die Guerilla, in An- 
erkennung der realen Macht- 
verhältnisse nur werden in 
dem sie Hilfe von bestimmten 
Staaten oder von der taz- Ak- 
tion "Waffen für El Salvador" 
annahm und notwendigerweise 
weiterhin annehmen muß, 


In diesem Kontex von "Aus- 
woitung des marxistischen 
Imperialismus" zu Tabulieren 
zeugt lediglich von der 
Effektivität der CIA Propa- 
ganda. 


Im übrigen taugt nichts zur 
Kennzeichnung sovietischer 
Außenpolitik weniger als die 
Phrase vom "marxistischen 
Imperialismus”, die Unkennt- 
nis sowohl der’ tatslichlichen 

der UdSSR, als auch des 
‚ntischen Marxschen Den- 
kens offenbart, 


Im Aufruf taucht der Begriff 
"Solidarno66" auf. 
Dies ist insoweit makaber 


als gerade die angefaulten 
polnischen Roalsozialisten 
keine Gelegenheit auslioßen 
die Beziehungen der Solidar- 
noß6 zu westlichen Gework- 
schaften etc, mit Geifor vor 
dom Mund anzuprangern, 


Mit dem weinerlich oder hart 
vorgetragenen Vorwurf daß 
ausländische Mächte (USA, BRD) 
Solidarnoße für ihre inperia- 
listischen Zwecke instrumen- 
talisiert hätten wurde diese 
soziale Bewegung zunächst be- 
hindert und nach dem 13.12.81 
vom Staat zerschlagen, 


Einem ähnlichen "Vorwurf" sind 
auch die Befreiungsbewegungen 
zB. in EL Salvador und Guate- 
mala oder die sich als Staat 
etablierten Sandinisten aus- 


unter der Regie des Pentagons 
geführte Endlösungsfeldzug 
gegen die Guerilla und die 
fortgesetzte und sich beschleu-| 
nigende Destabllisierung Nica- 
raguas, 


Ist es denn erforderlich zu 
erklären, daß wir Anarchisten 
als Feinde des Staates selbst- 
verständlich nicht den ge- 
ringsten Grund zur Freude ha- 
ben können, wenn zB, der 


sandinistiäche St. 
US- Imperialismus 
wird. 


Außerdem, Wir sind uns durch- 
aus der Differenzen bewußt, 
die zwischen der Bekämpfung 
eines von US- Imperialismis 
ausgehaltenen Killerregines 
und der sozialen Revolution 
bestehen, 


Siehe auch: AKTION Nr. 4/82 
und Nr. 5/82 "El Salvador - 
Soziale Revolution oder Tod 
der Revolution", ein Aufsatz 
von costaricanischen Anar- 
chisten. 


N 


lution 


ri 


berichtet über Theorie 
und Praxis von 
gewaltfreien direkten 
Aktionen, Ökologie- 
und Friedensbewegung 


Ei 


"JEDE POLITISCHE PARTEI 
ORGANISATIONSRÄUMEN, 


m 


ann! 


SCHWACHSINN DER HERRSCHENDEN 


Urvater der Spassguerilla oder eine kurze Biografische 
und Bibliografische Skizze des Schwejk Autoren Jaros- 
v Hafek, ohne Anspruch auf vollständigkeit. 


Im Rahmen des allgemeinen Feierns von Größen wie KAFKA, MARX, MEY- 
RING, MUSSOLINI und anderen im Jahre 1983, erlauben wir uns efnen klei- 
nen aber genialen Mann zu beschreiben. Das Buch SCHWEJK’kennen schon 
viele Leute, den Namen haben noch mehr gehört. Jetzt aber soll etw. 

über den Autor Jaroslav Hadek und seine anderen Arbeiten gesagt werden, 
Natürlich gehört auch or zu den diesjährigen Jubilaren, sonst wäre an die- 
or Stelle ein anderer Beitrag. 

Daß Hafek (wird übrigens wie HASCH und EK ausgesprochen, nicht wie Hase) 
unter nicht weniger als 105 Pseudonymen über 1200 Feuilletons, Humores- 
kon, Kurzgeschichten u. a, geschrieben hat, ist für diesen Bericht weniger 
interessant, als z. B. die Wahlslogans seiner "Partei; "Wer die Stim- 
me abgibt bekommt ein Taschenaquarium" oder "Wenn 

ihr unseren Kandidaten Wählt, versprechen wir, daß 

wir uns gegen das Erdbeben in Mexico einsetzen werden! 
Dies waren die Vorgäinger der heutigen Sprüche wie "Rettet die Gummiblr- 
chen" u.a. 


U 


ch fange am besten gleich 
mit dem Zitat einer Ein- 
ladung an, damit ihr auch 
mehr Lust habt weiter zu lo- 
sen (oder auch nicht): 


"Die Partei des mäßigen Fortschritts in den Grenzen des Gesetzes" 

veranstaltet gemeinsam mit dem 
"Klub für das Austragen von alten historischen Denkmälern und anderem 

Gebäck" 
KABARET, VERBUNDEN MIT EINEM VORTRAG 
welches unter Bier-und Musikbegleitung 
erfahrener Funktionäre beider dieser 
Vereinigungen von unserem ruhmreichen 
Meister und Schriftsteller, im großen 
wie im kleinen, 
JAROSLAV HASEK, 
im Restaurant des Herrn Flaska(Flasche) 
Koppmanka; in der Altstadt, Tmpelstraße, 
vorgetragen wird. 
Kommt alle wie ein Mann mit vielzähliger Familie, 
MlßIge Bedienung. Preise vorzüglich, 
Gut ausgelagerte Schankwirt, Echt amerikanischer 
Bar-Bar (zwei Bars), Bier vom Faß und modernes Klosett. 
Luftige Küche, Pumpe auf dem Hof. 
Beginn Samstag Abend, Schluß, .. ? 

Wer nicht mit uns {ft, ist gegen uns! 
(Aber soll nicht woanders hin gehen.) 


BESITZT EINE MENGE VON 
NICHT ETWA IN PRIVATEN 
WOHNUNGEN, SONDERN IN, di KNEIPEN. JE MEHR ALKO- 


HOL IM KOPF, DESTO BE, GEDEIHT DIE POLITIK! 


‚Aktion 26 


'ohemien, Alkoholiker, 
‚Schriftsteller, Anar- 

chist, Journalist, bol- 
‚schwewistischer Kommianar, 
Satiriker, Dichter, Vaga- 
[hund und vieles mehr paßt 
auf Jaroslav Hadek, der am 
30. April 1883 den’K,u.K. 
[Monarchie-Himmel das erste 
[mal erblickte, Über seine 
Jugend, bis zum Alter von 
fünfzehn Jahren, habe ich 
[nirgendwo etwas’ gelesen, 

'#0daß ich annehme, daß sie 
für die Nachwelt nicht ge: 


igkeit, das Verlangen 
jnach Bewegung und Verände- 

[rung varen wahrscheinlich 

(e Gründe dafür, daß 

Jahr in einer 
lchre ausgehalten 
Portion 

Ivon zvang seitens seiner 
tern var, wie ich denkı 
[er Grund dafür, daß Jaro, 
[Hay ganze drei Jahre Buch- 
Ihaltung, Bilanzen u.a. auf 
„Mendeisakndenie päuken 

um dann als Ange- 
liter bei einer Dank mu 


landen. Nur der gute Jaron- 
lav war für ein anderen Le- 
bon geschaffen, 
eher südländiscl 


seine spontanen 
Ausflüge nach de 
unweigerlich zu seinem Rau 
schmiß führten. Woran os ihm 
eigentlich immer mangelto 
war das Geld, } 

Fähigkeit und Be 
überall schrei 
4 


zu können, 
©afb, auf dem Klo, in der 
po, "in der Straüönbah 
unabhängig von Lärm (damals 
waren os koine Steroo-Anla- 
gen = wenn man sie aus 
“schalten vürde, könnte man 
‚norken vas für oine Kommi- 
nikation heute herracht), 
machte on ihm möglich seine 
Feusli, und 
Kurzgeschichten zu Produ- 
zieren. Zu dlener Zeit 
Hafok für politisch 
fhr unterschiedliche Düt- 
tor. Sein til, une 
gebunden zu sein, vorhin. 
derten eine Karrlore am 
Rodaktionstiach, 


Seiwe Freineituihe 


Lebenseinstellung und 
seine Ablehnung der hi 
schenden politischen und 
zialen Verhältnisse, dio 
sich in seinen Satiren nit 
derschlug, führte Haßek 1904 
unter die Anarchisten, Seine 
Beteiligung an der Bevegung 
fing bei der Wochenzeit- 
schrift der Föderation der 
nordböhmi schen rbeiter, 
namens "Omladina" (Jugend), 
jan, Ich möchte euch hier 
seinen Anfang, mit ein 
Auszug aus einer Kurzge- 
schichte ("Märchen aus de 
Osten") vom 14.6.1905 näher- 
bringen. In dieser Geschich- 
te schildert HaBek einen 
nächtlichen Überfall auf die 
Redaktion durch die Polizei: 


"Das neue Mitglied der Redaktion 
der Zeitschrift Idalmo lag Nachts 
in der Redaktion auf einem Stroh 
sak und schlief, Er achlief zufri 
den, ebenso wie der verantwort- 
liche Redakteur, nebenan hinter 
einer Wand, Um ein Uhr in dor 
Nacht konnte man auf dem Gang. 
die Schritte von mehreren 
Miinnern hören. Schwere, #0 
robuste Schritte, durch die sich 
die Hüter des Öffentlichen Wohle 
auszeichneten. .... ." 
(der Name Idalmo heißt umge- 
kehrt gelesen Omladi/na.) 


‚Aktion 27 


In den Jahren 1906 - 1907 
war Hadek Redakteur anar- 


chistischer Zeitschriften 
iovk Omladina" (Neue 
Jugend), "Komina" und "Chu- 
(Habenichts). Er 
und redigierte nicht 
nur, sondern beteiligte sich 
auch an Agitationstätigkei- 
ten unter den Borgarbeitern. 
Er veranstaltete mit anderen 
Vorträge zu Themen wie z.B.: 
in Russ: 
land (im Hinblick auf dio 
/olutionäre Bewegung), der 
Nazarenismus in Ungarn, (6 
jollschaft und Staat, die 
Füssische Revolutionärin 
Sonda Potrovakaja u.a. Wäh- 
rend dieser Zeit entstanden 
auch seine politisch und so- 
Hal schärfaten Artikel, Sa- 
tiren und Kurageschich 
Obwohl Hallek im Herbat 
1907 seine aktive Arbeit in 
der anarchlatischen Bewo- 
gung abgebrochen hat (im 
Bezug auf die Gründe dazu 
gibt on verschiedene Spoku- 
lationen), ist os notvendig 
festzuhalten, daß sein spi- 
toros Work anarchistische 
Ansichten au Herrschaft, 
dom Staat und seinen Roprü- 
Intanten, dem Nilltarismus 
bav. Antintlitarismis ge- 
nauso wioderspiogelt. 


fon nun an schrieb Hadek 
für fast alle Vorkriegs- 
zeitungen in Böhmen, 
Bine einjährige Arbeit hat- 
to Jaroslay in der Redaktion 
Zeitschrift "Sydt Zul- 
Fat" (Welt der Tiere) gefun- 
‚den, Herr Redakteur Hasok 
hatte sich vorschiodene 
More ausgedacht und somit 
die Loser vorunsichert, Das 
kostete ihn schließlich 
auch dienen Job. An dieser 
[Stelle noch eine Kontprobe: 


"Prähistorischer Floh, 


Dem bekannten Geologen Ing. 
Kün ist 08 in Krdlovec vor kur- 
;zom gelungen, in einem Bern- 
steinsplitter einen Prählstori- 
schen Floh zu entdecken, Dieser 
Floh In dem Bernstein gehört, 
wie berichtet wurde, der Art 
der "Palaeopaylla® (Urfloh) an 
und {at mit vier dor noch leben- 
den Gattungen von Flöhen ver- 
wandt, Auf welcher Art von Tie- 
von er damal gelebt hat, Ist 
‚schwer zu bestimmen, Der Floh 
{n dom Bernstein war genauso 
blind, wie die Art "Galeopaylii; 
die bin heute auf Säugetieren 
lobt, die ihre meinte Lebenn- 
zeit in unterirdischen Höhlen 
vorbringen. Der Floh wurde 
nach seinem Finder Paloopaylia 
Küniana genannt," 


Aktion 20 


Ich finde es schon toll 
wie schön hier Fakten- 
wahrheiten mit Mystifi- 

kation verbunden sind, 

"Elefant im Theater", "Bra- 

ten von ganzen Ochsen", 

"Schweine als Zugt: 

Bakon/Ungarn", "Hi, 

sche Aufschriften 

steinen von Hunden" das 
sind ein paar Überschriften 
der Rubrik "Interessante: 
die Hafek unter ander: 
machte. Dem Zeitungsimage 
hat os halt geschadet und 
das Ergebnis davon kennen 
wir ja schon. $ 

Seine Tätigkeit bei "Lesks 

‚Slovo" (Tschechisches Wort) 

in der Lokalredaktion hatte 

folgenden Charakter: 


"Antimilitarismus Opfer" 


Der Gehsteig der Palackystraße 
In Wrschowitz ist sehr antimili- 
taristisch. Gestern ist auf ihm 
der Leutnant des Infanterie-Re- 
gimentes Nr. 73, Frantidek Kahl, 
ausgerutscht und hat sich ein 
Bein ausgerenkt. Gegen den Geh- 
steig wurde eine strenge Unter- 
suchung eingeleitet. 

(28. 1.1912) 

"Der Fall der zwei Och- 
sen. 

Die Bediensteten des Viehgroß- 
händlers Z4k aus dem königli- 
‚chen Vinohrady haben auf dem 
Franz-Josef Bahnhof Vieh ausge. 
laden, wobei ihnen zwei Ochsen 
entfiohen sind, Der eine Ochse 
erreichte den 2i&kov-Tunnel, wo 
er von einem Eisenbahnzug er- 
faßt und augenblicklich getötet. 
wurde, Der zweite Ochse kam 
bis zur Staatsanwaltschaft..." 


re 
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fm Jahre 1911 entstand ei- 
ne weitere Mystifika- 
tionsgeschichte. Hadek 
und seine Freunde entschie- 
den sich, die Wahlkampagnen 
und die Parteien selbst zu 


Parodieren und zu verär- 
'hen. Die "Partei de, 
sigen Fortschritts in den 

Grenzen des Gesetzes" war 
eine lustige, ungebundene 
Karikatur. HaSck hatte sich 
für einen Kandidaten und 
zugleich für den Sprecher 
der Partei ausgegeben. 
Nicht nur einen Kandidaten 


Das Exokutivkomitee der "Partei den mi 


iron 


hatte diese 'Partei', sie 
hatte sogar eine eigene Hym- 
ine, die nach der Melodie 
des anarchistischen Liedes 
"Millionen Arme stiegen in 
‚der Finsternis auf” und dem 
‚Text des Dichters Josef Mach 
gesungen wurde. Ich gebe 
Inter in freier Übertragung 
die erste Strophe wieder: 


"Millionen Kandidaten sind 
auferstanden, 

um das biedere Volk zu täu- 
schen, 

um von der Wählerschaft die 
Stimmen zu bekommen, 

angeblich wollen sie sie 

bereitwillig nehmen." 


Unter dem Deckmantel der Kus- 
seren Loyalität und Seriosi- 
tät wurde das damalige poli- 
tische Loben durch Hafeks 
"Wahlreden' und "Parteireso- 
Jutionen' ad absurdum ge- 
führt. Es ist für mich un- 
möglich, euch die folgende 
Resolution, welche die 
"Partei" nach einer Diskus- 
sion über die internationa- 
le Lage verabschiedet hat, 
vorzuenthalten. 


"Die Partei des mäßigen 
Fortschritts in den Gren- 
zen des Gesetzes erklärt 
hiermit, daß betreffend 
die internationale Lage, 
(die wirklich sehr schlecht 
istt) es nur durch Spren- 
‚gung der Weltkugel mög- 
lich ist, der allgemeinen 
wirtschaftlichen Katastro- 
pbe zu begegnen." 


Diese Resolution wurde ein- 
stimmig angenommen; veiter- 
hin wurde ein Arbeit: 

schuß gewählt, der in der 
Parteikongresspause folgen- 
ide Anzeige für die Tagen 
presse ausgearbeitet hatı 


"Kaufe beliebige Mengen 
von Ekrazit und Dynamit, 
‚Andere Explosivstoffe 

sind ebenfalls willkommen. 
Angebote an , 
Kostrakiewitsch, Ziäkov, 
Palackystraße, Jugoslavien. " 


"Ich bin der grösste tschechische Schriftsteller." 


Der Spaßguerillero Hafak 
hat schon während seiner 
aktiven "Partoitätigkeit" 
angefangen ihre Geschichte 
festzuhalten.So ist eine 
seiner vorzüglichsten Ar- 
beiten entstandens"Die 
Geschichte der Partei dos 
mäßigen Fortschritts in 
den. Grenzen den Gesetze: 
In dem Buch sind einerseits 
Spüße und Aktionen von 
Hafek und seinen Freunden 
festgehalten und anderer- 


seits glänzende satirische 
Charaktorisierungen von 
politischen "Größen" der 
damaligen Zeit dargestellt, 
Hafeks Verleger hat harm- 


Die Veröffentlichung 
einiger Kapitel in Zeit- 
schriften fand erst 
1924/1925 (nach Hafeks 
Tode) statt.Die Gesamt- 
ausgabe wurde erst 1963 (!) 
realisiert. 


veröffentlichen wagte. ] 


JellaBok 


fm Fobruar 1915 füngt 
Hafcks "Kriogs Aben- 
teuer" an - er wurde 
eingezogen. Sein Kriogs- 
tz für den geliebten 
war von kurzer 
1915 
1100 or sich von den Run- 
‚on gefangen nehmen „Etwa 
neun Monate war or auf 
Konten des Zaren (oigent- 
14ch der russischen Mu- 
'schiks) in dive 


Offiziere durften die 
Tschechen apiiter eigene 
Rogimenter (Tachechische 


Logionen) bilden um ge- 
gen die k,u.k.Monarchie 
zu knpfon.Der Journalist 
Hafek war aber nicht auf 
den "Dienst mit der Waffe" 
scharf und notzte sich 


‚Aktion 29 


ab.Er konnte in der Re- und viele von ihnen nannten [iele von Haßeks Werken || keine zwei Personen das gleiche Kenn- ‚Anmerkung 1: In der Praxis bedeutet das: Zwischen 
‚tion der Exil Zeitung ihn einen Antibolschewiken. ‚ben Houte und gerade DISPOL und CEBI kommunalen Datenzentren und den 
"eechosiovan" arbeiten. Nur sehr wenige wußten was Heute große Informationssystemen der „Ordnungs- 
Die Logionen sowie die während der fünf Jahre mit Aktualität,Ich finde, daß me benötigen. behörden’” — Polizei und andere — 
Zeitung känpften für die Hasek in Wirklichkeit ge- es aber falsch wäre, sich "Diese immense Mühe und diese ze- besteht über DISPOL und CEBI neben 
Unabhängigkeit der Tache- schehen var.Sein Auftauchen mit Schwejk zu identifizi, waltige Investition nimm nunmehr das den schon lange ausgebauten vertikalen 
choslowakei .Auch bei war zvar gesellschaft- ren oder gar nach seinem Bendeinnenminsienum Kanal über LKÄs und BKA etc. in zu- 
Yiche Sensation, aber für Vorbild versuchen zu leben nehmendem Maße auch eine unmittel- 


ihn selbst eher’ eine nega- 
tive.Wogen dieser Feinds 


den Herrschenden zu 


‚<omputerisch gesprochen: 
die alle vor Ort relevanten. 


außer der feindlichen 


Seite auch die politische Yigköiten und Unverständnis einen Nitmachen an "Allen" 
Führung der Legionen und war Hafek sehr enttäuscht. führen, vobei dies mit tionssysteme nach oben und zur Seite 
Ihre Politik unter die kar venige Leute waren be. "sıcn Dia stellen" ent- kurz sclied. 

Satärische Lupe zu nehmen; yeit, Abm am Anfang zu hei- 2 5 

WBrIE ler a die Pisa Fin bae, dam für Abe zei sohuldigt wird-Teh sehe 

ubte. Nur zu schnell hatte Jungen vieder schreiben zu a 

05 Jaroslay verstanden, Jansen. Tnteressanterweise ee Wera Da kun eahtln, AIDA, „onlk 


Wieder zurück zur Re- hat der Habenichts Hafek 


daktionsarbeit zu kommen, 


(das will ich mir aber 
'r Stelle sparen) 
eine alimächtige Verände- 
rung durchgemacht, sodaß 
er aus den tschochoslawa- 
ilschen Legionen austritt. 
Nicht nur Haßek, 
viele andere Legionlire 
haben die Seite gewechselt 
gi 


brave Soldat Schvejk in 
Gefangenschaft" geschrie. 
ben und in Kiew horaus- 


ge! 
ernst Hafok die neue 
Situation nahm, weiß ich 
‚nicht, aber Fakt bleibt, 
daß er in Mirz 1918 nach 
Moskau gefahren ist, wo er 
an der Zeitschrift der 
‚echischen Kommunisten 
'" (Bahnbrecher) 
miterbeitote und der 
bolschevistischen Partei 
[b)) beigetreten ist. 
I 1920 arbeitete 
Hafok in verschiedenen Ro- 
(onen und Funktionen 
» Volkskommiasar) 


gem Aufenthalt an 4. 
ionen Pronten de: 
Weltkrieges nach Prag zu- 
rüok.Din heute ist allor- 
dings unklar, ob er einfach 
‚nach Hause wollte, oder mit 
einem Auftrag der’ Konintern 
KPTach heute bo- 
geschickt wurde, 
oder aber vor den Boischo- 
wiki fliehen mußte (bei 
einen Satiron wire 
Wunder" gowonen) ‚Die, 
Möglichkeiten worden heute 
Jo nach Dedarf behauptet, 
Der "Doischovik" Hafok wur- 
de von bürgerlichen als 


KPTach noch nicht 


letztendlich die größte 


Hilfe von denen erfahren,die 
jeil 


etwas gegen ihn hatten, 
er Bolschevik var! 
Ebenso haben sich einige 
seiner früheren anarchis. 
tischen Freunde verhalten: 
diejenigen die selber zu 
Kommunisten wurden, haben 
ihn als "Antibolschewiken" 
denunziert, die anderen, 
die sich durch die bol; 
wistische Machtübernahme 
nicht verblenden ließen, 
zählten zu denen, di. 
Hafek und der Russin 
Schura Ivowa, mit Geld, 
Unterkunft und Essen aus- 
geholfen haben, obwohl 
selber in Armut lebten. 


In dem Buch, "Der brave 
Soldat Schwejk während 
‚des Weltkrieges", das 


Hafek auf der ganzen Welt 
bekannt gemacht hat, 
schrieb or vom Februar 
1921 bis zu seinem Tode am 


unyollendet geblieben, Das 
Hadok der Prager Vorkriogs 
Bohome angehört hat, 1: 
nichts unbekannt 
ion Kneipen, W 
und Cafes war er beliebt, 
weii or immer für Stimmung 
sorgte.Als or nach seiner 
Rückkehr wieder anfing zu 
trinken, wurde er kurz 
danach krank,Er z0g, auf 
den Rat seiner Freunde 
hin, aufs Land, wo er 
weiter an Schwojk arbeite- 
te.Im lotzten Stadium der 
Krankheit konnte Hafek 
nicht mehr selbst schrei- 
ben und mußte den Text 
diktioren, 
Dor erste Verleger von 
Schwesk var Hafeks an- 
archistischer Freund Franz 
Sauer, der schon wihrend 
Undak’ schrieb, die ersten 
Hefte herausgegeben und 
vorkauft hat, wovon nie 
or {st noch 


Satiren versteckt.Ich sehe 
ihn eher mit Ausbeutung 
und Herrschaft von Menschen 
über Menschen, mit Mili- 
tariamus, mit’der mensch- 
lichen Biödheit schlecht- 


zu gehen.Hafek wendet sich 
nach außen und sein Humor 
üsst hoffen, 

nicht nur bei dem Hoffen 


Vilfm Körber 


In Deutsch erschienene 
Bücher von J.Hadekı 


Die Abenteuer di 
Soldaten Schwojk. 


Von Scheidungen und 


PKZ mit all seinen Möglichkeiten: 
— das PKZ hilft den Verwaltungen 
von Behörden und Unternehmen, 
ihre vorhandenen Dateien einheit- 


— das PKZ ermöglicht es, neue Datel- 
en aus dem PK-Inhalt aufzubauen 
und diese ganz oder in Teilen mit 
änderen Dateien zu verbinden; 

— das PKZ hilft sogar (Passage im 
Original nicht lesgrlich — Anm. 
AK) im Datenbereich aufzuheben: 
Mit seiner Hilfe kann nun jedes per- 


(es folgt die Unterschrift) 


Die Übertragungs-, Datenverkehrs- 
und Anwendungssystemie wurden sc 
1979 erheblich weiter ausgebaut: So 
verfügt die Polizei seit Mitte '82 über 
DISPOL (digitales Sondernetz für die 
polizeiliche Datenübertragung), das die 
automatische und computergesleuerte 
Direktyerbindung zwischen den poli- 
zeilichen Informationssystemen einer 
ses und dem öffentlichen Kommuni- 
kationsnetz andererseits herstellt (über 
Leitungen der Post neben eigenen Di- 
rektieungen). Neben anderen Verbin- 
dungen ist über DISPOL vor allem 
auch die Direkt-Koppelung zu den Ge- 
meindeverwaltungen dabei als Dauer- 
einrichtung installiert wörden, bzw. als 
jederzeit aktivierbare automatische 
Leitung (siehe dazu: ODV/online 

7/82, Fernschreib- und Datenverke 

im integrieren Sondernetz). 

Weiter wurde das System CEBI ent- 
wickelt (Computerunterstützung in 
Einsatzzentralen der Polize), ein Ein- 
satzbezogenes automatisches Aus- 
wertungs-, Observations- und Einsatz“ 
steuerungsprogramm, das insbesonde- 
re auf die konkrete Verarbeitung allge- 
mein verfügbarer Daten auf den be- 
Summten Elnsatzpunkt hin konsiruer 
ist. Seine Erfinder loben vor allem die 
Zugriffsmöglichkeiten auf die örtlichen 
und überörtlichen Dateien. „Im Rah 
men des CEBI-Systems können sich 
Einsatzbearbeiter jederzeit zusätzliche 
Informationen aus internen und exter- 
nen Datenbeständen auf dem Aus- 
kunfisschirm ihres Leitstands anzeigen 
lassen...” (ODV/online, 11/80, Com- 
Puterunterstützung in Einsatzzentralen 
der Polizei). 


ne" zwischen Verwaltung und 
Polizei 


Das Melderechtsrähmengesetz, 
(MRRG) ist seit. 1980 verabschiedet, 
ebenso bis auf West-Berlin, Nieder! 
sachsen und Bayern die entsprechen- 
den Meldegesetze der Länder, Darin 
bestätigen sich die befürchteten Ent- 
wicklungen, vor allem bezüglich der 
enisprechenden Länderverfassungen 
der neuen Meidegesetze. Ich beschrän- 
ke mich auf die zwei wichtigsten Punk- 


1. Zwar werden die Einrichtungen von 
Einwohnerdatenbanken im MRRG 
und den meisten Ländergesetzen nicht 
ausdrücklich gesetzlich verankert, aber 
sie werden auch nicht ausdrücklich aus- 
geschlossen. Sie werden vielmehr in der 
Regel nicht erwähnt — derweil aber in 
der Praxis der Länder betrieben. Schon 
seit Ende B2 ist ein entsprechendes Ge- 
meinschaftsprojekt der Länder-Innen- 
minister „Forschung. und Entwick- 
lungsgemeinschaft im Einwohnerwe 
sen” für seine. Betreiber positiv abge- 
schlossen worden. Danach gelten die 
informationstechnologischen und 
strukturellen Probleme für den Betrieb 
eines länderübergreifenden 
Intormations-Verbund-Systems _ aller 
staatlichen Behörden einschließlich der 

und „Sicherheitsbehör- 


um dessen praktische Durchsetzung. In 
Zukunft soll das Ergebnis dieses — 
auch, bereits praktisch erprobten — 
Projekts die zentrale Verfügbarkeit der 
vom Staat begehrten Daten nicht mehr 
— wie in der ersten Phase der Autom 

islerung des_Verwaltungswesens seit 

(67/68 bis 79 — aus der bloßen Zen- 
tralisierung in über 70 kommunalen 
Datenzentren oder der Mammut- 
Speicherung in überdimensionalen 
(Groß-Computeranlagen erfolgen, son» 
‚der Zentralisierung einfacher 
Leit-Daten auf der einen bei gleichzei 
ge, „Dezeiraliierung von Tel 

inder-, Kommunal und Archiv. 
Datensystemen auf der andern. Das be- 
‚deutet: Höchste, Vereinfachung des 
zentralen Zugriffs auf der einen bei 

ieichzeitiger Differenzierungsmöglich- 
et, d,h, auch wachsender Realltätsnä- 
he auf der anderen. 

Folgericti wird ie bisher beklagte 
notwendige. „Stapelverarbeitung' 
Erfassung und Auswertung, d.h. nach- 
trägliche Bearbeitung bereits gesam- 


Ibaren 
schen Informationserfassung ‚vor 
Or” und Informationsausgabe” aus 
dem Gesamtsystem, sei es ebenfalls 


wieder vor Ort oder zentral. Über die 
0 ‚des Verbund-Netzes mit- 


onsfählg — womit das aus Überzen- 
tralisierung resultierende Problem der. 
Schwerfälligkeit, Überlastung usw. von 
Süper-Datelen-Systemen nach Ansicht 
der Projektbetreiber vom Ansatz her 
Ai belt angesehen werden könne, 
r die AIDA sei außerdem eine 
‚Kompaubilität der Systeme und 
Gomputer-eneraionen ohne Schwie- 
rigkeit möglich, 3 
"Die beabsichtigte Einführung der 
müschinenlesbaren Personalkarte be- 
weist, daß Innenminister und Regie- 
ung den informationstechnologischen. 
Stand des staalichen Daten-Verbund- 
systems für ausreichend entwickelt hal- 
{en und daß die Einwohnerdatenbänke 
und das ihnen angeschlossene System 
inzwischen ausreichend weit eingerich- 
ıet sein müssen — anderenfalls hätte 
die neue Personalkarte keinen Sinn. 
Vor dem angegebenen Hintergrund all- 
| dings kann sie die „Lücke'” zwischen 


zentraler Informationsspeicherung und 
konkreter Erfassung gegen. Null in 
Richtung, absoluter Kontrollierbarkeit 
drücken — soweit es die legale, und, 
kontrollierbare Existenz von Menschen 
"betrifft (ODV/online 8/82 und 9/82, 
Gemeinschaftsentwicklung im Einwoh- 
nerwesen — ein gelungener Versuch‘ 
ÖDV/online 12/80, Datenverarbeitung 
auf der Ebene der Gemeinden, Kreise. 
und Regionen). 


2. Das Melderechtsrahmengesetz so- 
wie die entsprechenden Länderverfas- 
sungen schreiben darüberhinaus direk- 
te Schaltungen, online-Verbindungen, 
zwischen dem’ allgemeinen Verw 

tungs-Informations-System und dem 
Informations-System der „‚Ordnungs- 
und Sicherheitskräfte”” ausdrücklich 
gesetzlich fest. So heißt es im MRRG 
5 18, Absatz 3: Wird die Meldebehör- 
de von dem Bundesamt für Verfas- 
‚Sungsschutz, dem Bundesnachrichten- 
dienst, dem Militärischen Abschirm- 
dienst, dem Bundeskriminalamıt ‚oder 
‚dem Generalbundesanwalı um Über- 
mittlung von Daten oder Hinweisen 
‚nach Absatz 2 zur rechtmäßigen Erfül- 
ung der in der Zuständigkeit dieser Be- 


hörden liegenden Aufgaben ersucht, so 
enijallı die Prafung durch die Meide- 
Behörde, ob die Voraussetzungen nach 
Absatz 3 und $ 6 (‚Schuzwürdige Be- 
lange’ — Anm. AK) vorliegen”. Diese 
Bestimmungen „gelten für die in den 
Ländern für Sicherheltsaufgaben, die 
Srapefalung. de Srafvolieckuns 
und den Strafvollzug zuständigen Be- 
hörden entsprechend” (Bundesgesetz- 
blatt Nr. 0). 

Im niedersächsischen Entwurf wer- 
‚den die besonderen Einsichsrechte der 
Polizei mit der Forderung begründet, 
daß die „Verwalnungsbehörden der Ge- 
Jührenabwehr, zu denen die Meldebe- 
hörde zählt, sicherzustellen haben, daß 
die Aufgaben der Gefahrenabwehr 
uch außerhalb der Dienstzeit wahrge- 
nommen werden können. Dies kann 
auch durch die Gewährung von online- 
Anschlüssen erfolgen” (Entwurf Nie- 
ders.Meldegeseiz, Landtagsdrucksache 
10/140, 8.53). Diese Forderung steht 
nur exemplarisch für die übrigen Län. 
dermeldegesetze, die nur geringfügig 
davon abweichen. Kurzum: über kom- 
munale Meideregister und maschinen- 
Iesbare Personalkarıe ist die sicherheit 
spolizeiliche Erfassung jeder/s Einzel. 
nen total, 


den, Wir habon sohr viel zu 
‘verborgen. Unnoro tägliche 
kleine Sabotage in dor Fabrik, 
unser Zunplitkommon, dio 
‚Schwarzarbeit Ladendiob- 
atahl, dan Falnchparken; wa, 
wir einkaufen, wann wir wohin 
‚gehen, All das geht niemanden 
etwas an, Mit PK nbor, sind 
wir An 3 Sekunden auf dor 
Platte, Mit der Zeit aummiert 
sich das su einem schönen Do- 
Ingeprofil von Jedem ein- 
non, 
Ba gibt keine Ninchen mehr, 
Dor Kreis wird immer enger 
sogen, sodaß wir nur noch 
‚tpol4tistert und gut funk- 
bonsorend überleben können 
Wir sollten endlich 
ton, wan in d 
zohnten gelaufen in 
Froiräune wurden immor mehr 
oingeschrinkt, Dor Marach 
‚durch die Institutionen or« 


Aktion 92 


Nach all den Fact 


sollten wir uns jetzt überlegen, was das PK praktisch 


ind politisch für jeden Einzelnen im Alltag bedeutet, Natürlich wird ver- 


‚sucht werden in der Vermarktungskampagne die, - Ich hab nichts zu verber- 


gen - Mentalität anzusprechen, Auch die "Alternative" wird wieder einen 
Haufen Nieschen entdecken, in die wir uns zurückziehen können. 


wies sich als hervorragenden 
Dinziplinterungsmittel; Mit- 
arbeit in den Parteien, als 
Kanalisiorung dos Widersti 
des. Die Vorschlirfung den 
Straf- und Prozeßrechtes, die 
Einführung der Tsolationsfol- 
tor, konstrulert an den RAF= 
‚onson, schlägt heute als 
Waffe gogen uns alle zurück, 
Ob Junkie, AKW-Gegner, oder 
Friodensklimpfor, alla di 
sich im Knast nicht broci 
lassen, aind damit konfr 
tiort, Im Moment ateht dio 
Vorschlirfung des Domo-Rechts 
an und os wird ihnen wieder 
gelingen, on orat gogen div 
oinen, um os dann zu gogebe- 
or Zeit, wogon alle zu rich- 
ton, Die Taktik der Herr- 
‚sohonden int banal, aber wir 
Dallon Immer wieder auf, sio 
herein, Es int an der Zeit, 
die Nase otwan über den Tol- 
lorrand zu höben, 
Dabot geht os darum, drei 
Ebenen, die an der kinführung 
dor PK’ Inter« 1, in 
Verbindung zu = 
horauszuarbeiten, wio aich 


die politische, die krimina- 
© und die wirtschaft- 


14che Ebene bedingen. 
Wonn wir davon ausgehen, daß 
dns Ziel kapitalistischer 

Wirtschaft die größtmögliche 
utzbarmachung des Nonschen 
in meiner Arboitn- und Kon 

sunkraft ist, orgibt nich 


daraus im Moment eine zion- 
lich klare Linie wirtschaft- 
lichen Handelns. 
Nach Zeiten relativer Hoch- 
lohnpolitik und Verteuerung 
der Rohstoffe, ging das Kapi- 
tal nun seinerseits dazu über, 
mehr und mehr Produktiona- 
‚Stätten in sogenannte Billig- 
länder auszulagern. Dadurch 
gingen hier Arbeitsplätze 
verloren. Genau in dieser 
Zeit, Anfang der 70-er Jahre 
Pendelte nich die Arbeitalo- 
senzahl, erstmals nach dom 
Kriege, auf ca, 1 Million ein. 
Doch allein die Auslagerung 
war koin gooignotes Mittel, 
die Gewinnspannen wieder höch- 
zutreiben, Durch die Nieder- 
lage im Vietnan-Krieg wurden 
die Angriffe, auf die dritte 
Welt und die Befreiungsbeve 
‚gungen verhaltener geführt. 
Mit der Explosion der Ölpreise, 
‚erlag dor Westen seiner deut- 
lichsten Rezession seit Kriege- 
ende. Das Kapital versuchte 
sich nun zu rogenerieren und 
Dließ zum Gegenangräff. Durch 
die Konzentration der Fabriken 
und Konzerne in Multis wurde 
eine Konkurronzeituation go- 
schaffen, durch in den lotzten 
fünf Jahren tausende kleinerer 
und mittlerer Botriobe dioht- 
machen mußten. 
Die Arbeitslosenzahl pendelte 
sich bei zirka 2 Mio. oin, 
Mit der Hilfe der so erzeugten 
Arbeitslosigkeit und der 
Schaffung von mehr und mehr 
ungaratierter Arbeit ( 390 - 
Mark, Frauen-, Zeitarbeit, 
Sklavonhäindler) hat sich das 
Kapital ein Disziplinierungs- 
mittel geschaffen, durch das 
ea die Arbeiter Jeist auch 
wieder in den Fabriken angreif- 
fen kann, 
Doch durch die Erfahrung hat 
auch die Wirtschaft gelernt, 
das ihre Angriffe von der 
Arbeiterschaft mit Gogenan- 
griffen beantwortet werden. 
Und nichts für den Profit so 
(gefährlich, wie eine rovolu- 
'tionäre Arbeiterschaft, 
So ist dor jetzige Angriff 
auch kein Angriff, der nich 
auf Lohn- und Arbeitsbedin- 
(gungen der Arbeiter beschränkt, 
‚sondern ein Angriff, der Be. 
dingungen schaffen soll, in 
denen Widerstand unnöglich ist. 
Den diose ‚Bedingungen sind 
total und nicht mehr nachvoll- 
wiohbar oder kontrollierbar. 
Womit wir beim Punkt des PKis 
angelangt wir. 
Die PK nteht ja nicht isoliert 
da, sonder erfüllt ihron Zweck 
nur durch die dahinterstehen, 
de Tochnologi. 
Die Computerinierung der 
Behörden und den Polizeiappa- 
‚schlos- 


ist im Moment voll dabei, sich 
über die Einführung von Per- 
'soneninformation: 


'computerlesbaren Warenzeichen 
der Anfang gemacht. 


Das Bild vom Einkaufen mit 
PK bekommt durchaus reale Bo- 
deutung - Personalkarte in die 
Kasse, automatische Schaltung 
zur Bank und das Geld wird 
direkt abgebucht. Türen bo- 
atimnter Geblude lassen nich 
nur noch mit der PK öffnen 

und auch U- oder S- Bahnzugän- 
0 lassen sich nur noch, durch 
Einsohäeben der PK's in den 
Computerschlitz betreten, 

Auch Stechuhren verschwinden, 
statt dessen steckt Jeder 
‚eine PK in den Ausvaislener, 
Das Bild wird durch die Ein- 
führung des Bildachirmtextos 
vervollständigt. Die Welt des 
Computers ist perfekt. Jetzt 
endlich ist os möglich, go- 
naue Dewegungs- und Konsum- 
profile Jedes Einzelnen auf- 
zuzeiohnen und wirtschaft“ 
Lich zu verwerten. Mit dieser 
Fülle von Informationen 
können Werbepsychologen eine 
ganz neue Qualität der Wer- 
bemanipulation entwickeln, 
Statiotikor können abveichen- 
des Konsumvorhalten sofort 
analysieren und Programmierer 
mit Hife von Computersimu- 
lation die entap: 
Gogenstrategion ontwi 
Dies geschieht für uns nicht 
mehr nachvollziehbar und ist 
für uns auch nicht kontrollier. 
bar, ist somit kein Punkt der 
angegrıffen werden kann. 


Nit Hilfe der Computertech- 
nologie will das Kapital 
die Menschen total unter 
seine Kontrolle bekommen, 
da nur so der Mensch in 
‚ner Arbeits- und Konsumdis- 
ziplin ausbeutbar ist, Und 
genau das ist der Punkt an 
dem sie ihre Profite gesichert 
sehen und der Grund warum 

sie die PK mit aller. Macht 
durchsetzen wollen, In diesem 
Zusammenhang sei darauf hin- 
gewiesen, das schon neute 

die bisher bestehenden 
Privatwirtschaftlichen Dateien 
mit den polizeilichen und 
'gcheimdienstlichen Informa- 
tionssystemen in Verbindung 
stehen. 

Die zweite Ebene im Zusammen- 
hang mit der Pk, die auch 

in der Vormarktungskanpagne 
die größte Rolle spielen wird, 
ist die kriminälistische. 

Da die Polizei nur Funktion 
des Kapital ist, ergibt 

sich diese Ebene direkt aus 

ier ersten. 

Schauen wir uns die heutige 
Situation an. 

Zwar haben-die Konservativ 
den totalen Wahlsieg errun- 
‚gen, andererseits sind aber 
auch die Grünen erstmals im 
Bundestag. Die Friedensbewo- 
‚gung hat 500 000 nach Bonn 
mobilisiert und in Brokdorf 
haben sich 100 000 vom Domo- 
Vorbot nicht abhalten lassen, 
Die Kämpfe auf der Stra: 
werden zum Teil härter un 
verbissender geführt und 
Fronten beginnen sich abzu- 
zeichnen. Natürlich haben wir 
noch lange kein vorrevolutio- 
näres Stadium erreicht, aber 
oin zunehmender Unmut und 
eine bedingte 
zeichnen sich ab, 
dio Kluft zwischen unseren 
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Aktion 33 


[Lebensbedürfnissen und den 
[Profit- und Disziplinierungs- 
Anteressen der Horrachenden 
aufricht, desto klarer wer- 
den die Fronten, Diesen Prin- 
zip ist alt und die aktuelle 
Situation schon lange vorh. 


‚ächen Zeiträumen um 115 
1969 und um 2077 bis 
Beim Bundopgronzschutz 
Ss nicht andere aus. Von 
1965 bin 69 stolgerte sich 
der Haushalt um 2,3 Mio, 
von 1970 bis 76 um 380 Mio, 
ub, un den Kreis zu 
Ans Bundesamt 
schutz, Seine 
Ausgaben steigerton sich von 
1965 bis 69 um 9,5 Mio, und 
von 1970 bis 76 um Ah Mio, 
Dio größte Aufrüstung erführ 
zweifelsohne der DAS. D 
Fücksichtägt man hierbei die 
[Verabschiedung der Notatands- 
gesotze 1968 und die Ein- 
gliederung des DOS, ala para 
militirische Einheit, in die 


1.2.73, 80 kann jeder or= 
konnen’ wie früh Ale Horr- 
‚schenden die Situntion der 
|Unruhe, in ihrem Konzept bo- 
dacht haben. Sollte der Ein- 

‚ta don D6S zu Anfang auf 
'tuntionon do» 


ale 
'n der Schaffung divo: 
Sondereinheiten (: 


alleine die Rohe nicht dauer- 
haft au nichern var. Auch der 
‚Köder Wohlstands=Wunderland 
wurde ransig und atank, Die 
[Kisteringe {m Yırtnancirie 


und der Verlust des Bin- 
|Elunsos in der dritten Volt, 
[die Entstehung einer w 


deutschen Matropolen-guorilia, 
machten dio Notwendigkeit 
[eines umfassenden Krisonna- 
Inagemonts deutlich, Obwohl 
[die wirtschaftliche 1973 
Inoht offensiv bokämpre 
[worden konnte und wollte, 
wurd ion Kult, 


mung 
Kon 
‚rate kanaliniort, 
klar, dao trotz mas 
Ipawundaotteı 

utapri ‚f dio Dauer 

'r Gogensatz nicht zu Kitten 
war. 
Tochno1o 


vor allın 
traumforschung, 
Ivan man nun ao welt, date, 
ndnsoh angegangen kerden 
[konnts, win totalen Kontroll- 


netz aufzubauen. 
Mit einen immensen Aufwand 
wurde der Aufbau eines poli- 
zeilichen- und goheimdionst- 
lichen Computernotzes betrie, 
Eine Entwicklung dio im 
'n und Ganzen 1980 ı 
‚en war. Der zweite 
der Jetzt imgange 


Mit der konservativen Rogi. 
ist die Möglichkeit gr- 
geben di 


dafür zu schaffen. In d 
Zusammenhang muß nuch die im- 
7 noch bevorstehende Volks. 

zählung gesehen worden (s 
AKTION Nr.2/83). 
Ihr Ziel int en die Meldein- 
ter in diesem Computerverbund 
vervortbar zu machen. Für 
diosen Computervorbund Ant 
nun dio Pk, orsatzwoise für 
die abgolehnte Porsonenkenn- 
zifer (PRZ) der zentrale 
Schlüssel, 
Ausgestattet mit den gleichen, 
immer wiederkehrenden Such- 
kriterien, 1üßt sich An Jeder 
entsprechende Per- 


sümtläiche über nie genpei- 
Shorten Daten abfrage 


Zum Schluß möchte ich noch 
kurz die politische Ebene um- 
reißen, Wenn wir 


ich mit dis 
‚oluto Kontrolle 
Binfiuß auf 
politischen Bedingungen. 
7 seiner Kontrolle wird 
die Technologie entwickelt 
und inhaltlich bestimmt, 
‚Sachzwänge, die ihren Intores- 
‚son entsprochen, lassen sich 
über "objektive Computorana- 
Iysen" konstruieren, ebenso 
wie uns der Computer sagen 
wird, welche Bedürfnisne wir 
haben. Unter dem Dockmantel 
dor parlamentarischen Domokra- 
tie, worden Politiker nur ab- 
‚sognen, was ihnen an compu- 
teristorten Sachzwängen vor- 
gologt wird, 
2iole worden erst dem Compu- 
tor vorgelegt, um deren 

it zu prüfen; 
den Programme or= 


Kapital und 
‚haften 
Wissensmonopol 

nach 4hs 
gestalten können, 


mit dem nlo 
Bedingungen 


Die Konsequenz, die wir da- 
raus #iohen sollten, iht Jo 
schon auf allen Ebonon dan 
Projekt PK anzugreifen, Dan 
heidt nicht, zunitslioh zu 
der bontohonden Arbeit, gogen 
die Rakotonstationlorung oder 
die Hund tionstransporte oine 
weitere Front aufzubauen, E 


ist aber wichtig, in diesen 
Bereichen dio Diskussion auch 
dahin zu führen, daß Rakaten- 
stationierung und Munition: 

transporte keine isolierten 


soll Widerstand allgemein 

treffen, also auch Statio- 

niorungsgegner u.4. So haben 

wir vielleicht die Nöglich- 

keit im nächsten Jahr, auf 
‘or und 5; 


sn 
PX anzugreifen, Auc 
Vin'ao die Nögliehkeite 
Maß breitere Kreise konkrete 
Aneri£fe von Genossen, auf 
diS betreiben una Hersteller 
dieses Frojakte 

Tochnazogt, 

und, sie In'oihen Bunamserhang 
bringen, 

Yir sind Jetztan einen Punkt 
(0 kuakl dans det) engen 
Kommen, vo es darum geht, uns 
Handiunesspieirkune zu er 
hauten. Der Freiraun 
Inusen ins werschlagen, 
Freiraun alternacıh 


Es muß unsklar worden, daß 
wir nichts mehr zu verlieren 
haben. 


(Schubidun, die Tippor konn- 
ton sich eines gewin, 
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Den SCHUARZROTE-Kain-KALENDA 
für 1984 4a innen Mache ... 


Danit!s ein gutes Stück voran- 


geht und wird, brauchen wir 
wieder Hateriat aus alter 
Frauen (1) und Herren (1) Län 
der. Wie ih auf der Vordersei- 
ta des Blattes Lesen könnt, 
werden sich'n paar Sachen 
ändern, verbessern, Aber wir 
wollen und solten ja wohl 
nicht akles alleine machen. 
Viele Zuschriften haben wir 
schon exhakten, einen Hauden 
mehr ala Letzten Jahr - cs 
können Auhäg noch mehr werden! 
Sicher hann nicht alles in dem 
‚Nenzten Raum, der in so 'nem 
'ender vorhanden ist, Platz 
\inden, Dennoch wotten wir mög 
ichst viele Anregungen und Bei 
träge erhalten, um ein möglichst 
bneites Bild der Lbertänen Be 
wegung umeissen zu können. Un- 
bedingt notwendig sind die neuen) 
und geänderten Anschriften an- 
anchiatischer Gruppen und Pao- 
jehte für den Adneasteit des 
deutachspnachigen Rauns, der 
den sott, die Kommunikation 
une herzustelten und 
zu verbessern. 


Atao Los, Ananschhochkniegen! 


massenweise Post anı 


Vertag Klaus Guht, Postfach 
191537, 1 BERLIN 19 zuhar 
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